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bisherige Prokurator des Kreisgerichts 


. gewordenen Wojewodenpoſten in Poleſien wurde 
gings Oberſt Koſtek⸗Biernacki berufen, der dieſes 


Bezugspreis 


Poſt be 


Polniſche Meldungen über 


Perſonaländerungen 
in der politiſchen Verwaltung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Im Bereich der politiſchen Verwaltung hat die Regie⸗ 
rung in den letzten zwei Tagen Perſonaländerungen vor⸗ 
benommen, die durch ihren auffälligen Charakter auf die 

politiſche Offentlichkeit Eindruck machen mußten und auch 
ſchon reichliche Kommentare in der Preſſe gefunden haben. 


Zuerſt find Anderungen auf vier Wojewodenpoſten 


erfolgt. Wie an dieſer Stelle bereits früher gemeldet 
wurde, find von ihrem Poſten enthoben worden: der Kra⸗ 
kauer Wojewode Gnoinfki, der Wojewode von Bialyſtok 
Nirtiflis und der Wojewode von Lublin Dr. R62⸗ 
niecki. An deren Stelle wurden ernannt: zum Woje⸗ 
woden von Lublin — der bisherige Wojewode von Poleſien 
Jerzy Tramecourt, zum Krakauer Wojewoden — der 
in Przemysl Dr. 
Jegef Tyminſki, zum Wofewoden von Bialyſtok — der 


bisherige Staroſt von Kaliſch Henryk Oſtaſzewſki. Auf 


den durch die Verſetzung des Wojewoden Tramecourt frei⸗ 


neuer⸗ 


Amt bereits früher verwaltet hatte. 


Noch iſt die Oppoſitionspreſſe mit ihren Bemerkungen 
Ä “u dieſen Perſoualänderungen nicht fertig geworden, da er⸗ 
ſcheint ſchon die Verlautbarung über die Demiſſion 
6 von 18 Staroſten. Dazu kommt die heutige Nachricht 
von der Dienſtentlaſſung des Poſener Vize⸗ 


wojewoden T. Walicki. 


Dieſe Maßnahmen räſentiexen in Anſehung ihrer 
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Verfügung zur gleichen Stunde ein zielbewußtes Verfah⸗ 
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zen, und man muß annehmen, daß ihnen der Wunſch zu 
grunde liegt, manches, was ſich in der politiſchen Verwal⸗ 
tung im Verlauf der füngſten Ereigniſſe als mangelhaft 
und unzureichend erwieſen hat, im Wege von Perſonal⸗ 
veränderungen abzuſtelln. aan In 
Im Anſchluß an die erfolgten Dienſtentlaſſungen und 
Neubeſetzungen ſtellt die Oppoſitionspreſſe die Frage, ob 
in dieſen Maßnahmen nicht Vorboten eines neuen 


bolitiſchen Kurſes zu erkennen ſeien. Die Frage 


nerſchiedene Auffaſſungen möglich, von denen jede als eini⸗ 
germaßen zutreffend erſcheinen kann. Die Preſſe behilft 


ſich dadurch, daß ſie die vorliegenden lückenhaften Informa⸗ 
klonen durch eigene Wahrſcheinlichkeits⸗Konſtruktionen stützt 


und ausfüllt. 

Der „Wieczör Warſzawſki“ gefällt ſich dabei in folgen⸗ 
der Konſtruktion: „Der Miniſterpräſident General Slawoj⸗ 
Slladkowꝛſki hat neben den Repreſſalien gegenüber den 
mittelbaren und unmittelbaren Urhebern der mit dem 
„auernſtreik zuſammenhängenden Vorfälle auch energiſche 
Schritte auf der anderen Seite der öffentlichen Ordnung, 
nämlich in der Staatsverwaltung, unternommen. Man 
könnte ſagen, daß in raſchem Tempo eine Erneuerung 


des Gebäudes der Verwaltung erfolgt. Jeder 
cen bringt diesbezüglich weitgehende Anderungen. Die 
Trneuerungsarbeit begann mit dem zweiten Stock: vier 


Vofewoden find von ihren Poſten zurückgetreten, wobei 
r zwei von ihnen neue Funktionen, erhielten. Darauf 
Date die Erneuerung des erſten Stocks in Geſtalt der De⸗ 
Jiſſion von 18 Staroſten, über deren weitere Verwendung 
bisher nichts bekanntaegeben iſt. Das iſt der Ertrag von 


kur zwei Tagen. In ſeriöſen politiſchen Kreiſen wird be⸗ 


gauptet. daß nicht erſt in den nächſten Tagen, ſondern ſchon 
in den nächſten Stunden die 
oberſten Stockwerks der Verwaltung in An⸗ 
griff genommen wird. So ſpricht man von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Vizeminiſters im Innenminiſte⸗ 
rium Paciorkowſki, an deſſen Stelle der Lem⸗ 
berger Wojewode Bilyk treten ſoll. Dieſer fer für 
die Leitung der politiſchen Verwaltung ſeit langem 
auserſehen.“ Entſchieden ſei bereits — laut dem 
Dafürhalten dieſer Kreiſe — die Demiffion des 
Landwirtſchaftsminiſters Poniatowſki (9), 
en der Vizeminiſter im Kriegsminiſterium General 
Gluchowſki erſetzen fol. Das wäre eine Umdrehung 
der Agrarpolitik um 180 Grad. General Giuchowſki erfaßt 
nämlich das Parzellierungsproblem in den öſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften ausdrücklich vom nationalen Geſichtspunkt aus.“ 
Dieſe Veränderungen liefen — ſo meint das erwähnte 
Orpoſttionsblatt — auf eine Rekonſtruktion der Regierung 
maus. „Poniatowſki und Paciorkowſki bildeten aus⸗ 
drücklich ſich abzeichnende Poſttionen im gegenwärtigen Ka⸗ 
dinett. Ihr Rücktritt bedeutet eine Verſchiebung 
der politiſchen Linie der Skladkowſki⸗Regierung. Eine 
Verſchiebung, die nicht entſchieden nach rechts erfolgt, jedoch 
gegen die Linke gerichtet iſt.“ 
— Der „Wieczor Warſzawſki ſchreibt all dies in einem 
Ton, als ob es ſich bei ſeinen Offenbarungen nicht mehr 
am Vermutungen und Gerüchte, fordern um Tatſachen 
handelte. a f i 
N Der „Goniec Warſzawſki“ iſt beinahe der gegenteiligen 
ſünſcht. Nach ihm bedeutet die Erneuerung der Verwal⸗ 
ung durch fähigere friſche Kräfte keineswegs, daß die 
fegierung ſich zu einem ſcharfen Kurs entſchloſſen 
date. Das Blatt weiſt auf die bezeichnende Tatſache hin, 
aß der Stats prüßtdent in dieſen Tagen den 


— 
1 


che 


Bydgoſzez / Bromberg, D 


iſt ebenſo leicht geſtellt, als ſchwer beantwortet. Es find. 


Erneuerung des 


angeſetzt worden, da inzwiſchen die 


in Polen 

früher Oſtdeutſche Aundfchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Direktor der Volksuniverſität in Gas bei Przemysl, den 
Führer der Jugendbewegung der Volkspartei, der „Viet“, 
Solarz, in Audienz empfangen habe. Während dieſer 
Audienz ſoll Solarz den Staatspräſidenten über den 
Hintergrund, den Verlauf und die Einzelheiten der letzten 
Vorfälle in den Dörfern des mittleren Kleinpolens (Mittel⸗ 
Galiziens) informiert haben. Angeblich ſoll der Herr 
Präſident die von Solarz gegebene Darſtellung mit großer 
Aufmerkſamkeit angehört haben.“ l 

Weiter teilt das Blatt mit, daß laut Gerüchten, die ſo⸗ 
genannten demokratiſchen Kreiſe ein Memoran⸗ 
dum, das für den Staatspräſidenten beſtimmt ſet, vor⸗ 
bereiten und ſich um eine Audienz im Schloß be⸗ 
mühen. 

Auch der „Goniec Warſzawſki“ verzeichnet die Gerüchte 
über eine Rekonſtruktion der Regierung: aber er ſtellt ſie 
bloß als Gerücht hin und enthält ſich entſchiedener Be⸗ 
hauptungen. Er hebt das Gerücht hervor, laut welchem 
General Zamorſki entweder das Portefeuille des 
Innenminiſters oder die Stellung eines Vize⸗ 
miniſters im Innenminiſterium übernehmen ſoll. 


Superintendent Varczewski T 


Am 11. September 1997 iſt Superintendent Ern ſt 
Barczewski, der 45 Jahre lang Pfarrer und danach 
Ephorus der Diözeſe Soldau (Dzialdowo) geweſen iſt, in 
Strasburg (Brodnica; im Ruheſtaud geſtorben. Mit 
dieſem Mann, der eine ausgeſprochene Führerperſönlichkeit 
war und der „König der Maſuren“ genannt wurde, iſt eine der 
markanteſten und bedeutendſten Perſönlichkeiten unſerer 
Heimat in die Ewigkeit eingegangen. Er war nicht nur geiſt⸗ 
licher, wirtſchaftlicher und perſönlicher Berater feiner ihm an: 
vertrauten Landsleute in der engeren Heimat, er wurde nach 
dem Umſturz auch durch das Vertrauen der Landwirte Pomme⸗ 
rellens zum Vorſitzenden der deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 


bewegung in der Wojewodſchaft gewählt, die er mit großem 


Verſtändnis für den Gedanken Naiffeilens und mit ſcharfem 
Verſtand geleitet hat. Dem polniſchen Parlament hat er 


zuerſt als Mitglied des Seim, danach als deutſcher Senator 
angehört. ae 15 a 


Ernſt Barezewski wurde als Sohn eines alten maſuri⸗ 
ſchen Bauerngeſchlechts am 1. März 1861 in Lyck (Oſtpreu⸗ 
ßen) geboren. Er ſtudierte in Königsberg und kam im 
Jahre 1887 zunächſt als Hilfsprediger nach Soldau; ein 
Jahr danach wurde er zum zweiten Pfarrer, im Jahre 
1899 zum erſten Pfarrer und im Jahre 1910 zum Super⸗ 
intendenten in Soldau berufen. Die Verehrung der maſu⸗ 
riſchen Bevölkerung für ihren Seelenhirten und Freund 
war grenzenlos. Sie begleitete ihn vor einem Jahre in 
den wohlverdienten Ruheſtand, in dem er unter ſchweren 
Leiden mit ſeiner zähen Bauernnatur gegen den Tod 
kämpfte, bis er fetzt in der von ihm beſonders geliebten 
Zeit zwiſchen Ernte und Erntedankfeſt erlöſt und heimge⸗ 
rufen wurde in die Ewigkeit. Das alte maſuriſche Ernte⸗ 
lied „Das Feld iſt meiß“, das ex beſonders oft und gern in 
ſeinen Gemeinden ſingen ließ, ſchließt mit dem Verſe, der 
an dem Sarge dieſes großen Mannes geſprochen werden 
ſoll: n 

„Sein ſind die Güter, wir nur die Verwalter: 
Tu Rechnung! ſpricht der Ew'ge zum Haushalter. 
Wie reife Garben wird nach kurzen Tagen 

Der Tod uns mähen und zum Grabe tragen.“ 


Wenn jetzt der Ewige ſeinem Haushalter die Rechnung 
auflegt, dann wird dieſer allzeit getreue Diener ſeines 
Herrn beſtehen können. Mit dieſem Zeugnis nehmen wir 
Abſchied von dem, was an Ernſt Barczewski ſterblich war. 


CCC ͥ EEE EEE 
Maſaryls Befinden ſehr ernft. 


Wie aus Prag gemeldet wird, iſt das Befinden des 


87 jährigen Präſidenten Maſaryk, der vor einer Woche 


einen zweiten Schlaganfall erlitt, ſehr ern ſt, da inzwiſchen 
auch eine Lungenentzündung eingetreten iſt. Präſident 
Beneſch hat ſeine Reiſe in die Slowakei unterbrochen und 
iſt in Prag eingetroffen. Die beunruhigenden Nachrichten 
über den Geſundheitszuſtand des ehemaligen Präſidenten 
wurden am Sonntag abend durch Säulenanſchlag bekannt⸗ 
gegeben. Der Prager Rundfunk hat daraufhin ſeine Sen⸗ 
dungen unterbrochen. 


= 


Negrin — Vorſitzender des Genfer Rats. 


In Genf hat am Freitag vormittag unter dem Vorſitz des 
Oberhauptes des bolſchewiſtiſchen Valencia⸗Ausſchuſſes, 
Negrin, die 98. Tagung des Völkerbundrates begonnen. 
Ihre Aufgabe beſteht im weſentlichen darin, ſich mit dem 
Paläſtina⸗Problem und einem „Appell“ aus 
Valencia zu befaſſen. Die Eröffnungsſitzung, die kaum eine 
halbe Stunde dauerte, war nichtöffentlich und ausſchließlich 
der Geſtaltung der Tagesordnung gewidmet. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen kleinen Ausſchuß zum Studium der Paläſtina⸗ 
frage einzuſetzen. Der engliſche Außenminiſter Eden hat 
angekündigt, zu der Paläſtinafrage ſelbſt zu ſprechen. 

Die nächſte Ratsſitzung iſt erſt für Dienstag, 17 Uhr, 
S 


in Nyon in Gang gebracht werden ſo 


ienstag, E. September 1937. 


8 gedruckt. 


tätigkeit im Charkvower Gebiet. 


Nundfchan 


. Jaber. 


Die Rechtslage | 
der Unierten Evangeliſchen Kirche 
in Oberſchleſien. 


Das oberſchleſiſche Kirchengeſetz v om 16. Juli 1937 
wurde bekanntlich damit begründet, daß die Regelung, 
welche die Unierte Evangeliſche Kirche in Oberſchleſien be⸗ 
reits im Jahre 1923 durch einen Beſchluß der Kreisſynode 
Pleß getroffen hatte, geſetzlich nicht beſtätigt worden ſei, 
ſo daß der Kirche die Rechtsgrundlage und eine anerkannte 
rechtliche Vertretung fehle. Von kirchlicher Seite berief man 
ſich darauf, daß die Regie rungsſtellen ſowohl in Oberſchle⸗ 
fien wie in Warſchau niemals eine ſolche Meinung ge⸗ 
äußert, ſondern im Verlauf der 14 Jahre mit den kirchlichen 
Behörden immer ſo verhandelt haben, als ſeien ſie rechtlich 
anerkannt. Auch der Schriftwechſel zwiſchen dem Landes⸗ 
kirchenrat und der Wojewodſchaft unmittelbar nach dem Be⸗ 
ſchluß der Pleſſener Kreisſynode vom 6. 6. 1923 offenbart 
in keiner Weiſe die jetzt aufgetauchten Bedenken. Über⸗ 
zeugend, mit juriſtiſcher Sachkenntnis und mit den nötigen 
Belegen, wird dieſer Sachverhalt in einer Schrift von 
Landgerichtsrat a. D. Klawun nachgewieſen, betitelt 
„Die Rechtslage der Unierten Evangeliſchen 
Kirche in Oberſchleſien“. Die Schrift, die im 
Lutherverlag erſchienen iſt, weiſt die Begründung des Ge⸗ 
ſetzes vom 16. Juli 1937 zurück und wahrt die Rechte der 
Kirche auf Selbſtbeſtimmung, wie ſie auch in der 
polniſchen Staatsverfaſſung vorgeſehen werden. 


Wir erfahren aus dieſer Schrift auch, daß das Geſetz, 
das ausdrücklich die vorläufige Organiſation der 
Unierten Evangeliſchen Kirche regeln ſoll, bereits eine 
Reihe endgültiger Beſtimmungen enthält. Endgültig 
iſt 3. B. Artikel 1, der die Grenzen des Kirchengebiets und 
die Mitgliedſchaft in der Kirchengemeinde feſtlegt. Auch 
fait alle anderen Artikel find als endgültige Beſtimmungen 
anzufehen mit Ausnahme von Artikel 18, der die Zufammen⸗ 
ſetzung des vorläufigen Kirchenrats bis zur Zeit der Or⸗ 


ganiſierung des Kirchenrats beſtimmt. Das Geſetz geht auch 


über die Organiſation der Kirche, alſo über eine Kirchen⸗ 
vexfaſſung hinaus, indem es in mehreren Artikeln bereits 
das Verhältnis des Staates zur Kirche regelt, und zwar 
ebenfalls nicht vorübergehend, ſondern dauernd. Damit ſtehen 
aber dieſe Beſtimmungen nicht nur im Widerſpruch zu der 
Titulterung des Geſetzes, ſondern auch im Widerſpruch zu 
Artikel 4 eben desſelben Geſetzes, in dem es heißt: „Das 
Verhältnis des Staates zur Unterten Evaugeliſchen Kirche 
in Oberſchleſien wird auf geſetzlichem Wege nach Verſtändi⸗ 
er der rechtlichen Repräſentation dieſer Kirche ge⸗ 
regelt.“ ; 


4 : 
Die in deutſcher Sprache erſchienene Schrift iſt als 
8 a auch in einer polniſchen übertragung 
8 pn 


deutſch⸗ polniſcher Polizeiaustauſch. Fe 


Während des letzten Vierteljahrs waren drei 
deutſche Polizeioffiziere im Austauſch 
gegen drei polniſche als Gäſte der polniſchen Poli⸗ 
set in Polen tätig. Die drei deutſchen Offiziere ſtammen 
ſämtlich aus dem Rheinland und Weſtfalen, und zwar han⸗ 
delte es ſich um Major Köllner von der Gendarmerie 
in Minden und die Polizeioberleutnants Schult aus 
Emden und Miltzow aus Wuppertal. Nach Ablauf der 
für den Austauſch vorgeſehenen Zeit ſind ſie ſoeben mit 
dem Flugzeug nach Deutſchland zurückgekehrt. 
Auf dem Flugplatz wurden ſie von einer großen Anzahl 
höherer polniſcher Polizeioffiziere unter Führung des 
Chefs des Stabes der polniſchen Polizei, Oberſt Kozo⸗ 


lubſki, herzlich verabſchiedet. Von deutſcher Seite waren 
der Geſchäftsträger Geſandtſchaftsrat Dr. Krümmer, 


und der Gehilfe des Militärattache's, Hauptmann von 
Brockdorff, erſchienen. Der Chef der polniſchen Polizei, 
General Zamorft ti, hatte bereits vor einigen Tagen bei 
einem Zuſammenſein im Polizeikaſino, bei dem Mafor 
Köllner den Dank für die großzügige Gaſtfreundſchaft“ aus⸗ 
ſprach, Gelegenheit genommen, mit außerordentlich aner⸗ 
kennenden Worten die ausgezeichnete kameradſchaft⸗ 
liche Haltung und die Einſtellung der deutſchen Offi⸗ 
ziere während der in Polen verlebten Zeit hervorzuheben, 
die nicht nur nach der beruflichen, ſondern auch nach der 
perſönlichen Seite hin von Nutzen geweſen ſei und auch dem 
von den beiden großen Führern Deutſchlands und Polens, 
Adolf Hitler und Jozef Pitſudſki, geſteckten poli⸗ 
tiſchen Ziel der Verſtändigung gedient habe. Der Aufent⸗ 
halt der drei polniſchen Austauſchoffiziere 
endet erſt in einigen Tagen mit dem Schluß des Nürn⸗ 
berger Parteitages. ö 


Wieder 8 Todesurteile in der Sowjetunion. 
Die in Roſtow am Don erſcheinende Zeitung „Molot“ 


berichtet, daß wieder vier Todesurteile gegen an⸗ 


gebliche Anführer einer gegen revolutionären Schädlings⸗ 
bande gefällt wurden, die in mehreren Bezirken des Aſow⸗ 
und Schwarzmeergebiets tätig geweſen ſein ſoll. Aus Char⸗ 
kow meldet „Charkowſki Rabotſchij“ ebenfalls Todesurteile 
gegen 4 Konter revolutionäre wegen Schädlings⸗ 
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Großer Appell der 69. und 88. | 
m in Nürnberg. 


Aus Nürnberg wird gemeldet: 


Nachdem am Sonnabend die Hitler⸗Jugend ihren 
großen Tag gehabt hatte, wobei 48 000 Hitler⸗Jungen und 
Jungvolk und 5000 BDM⸗Mädchen, unter ihnen 11 500 
Parteianwärter, angetreten waren, erreichte der Reichs⸗ 
parteitag 1937 am Sonntag mit dem großen Appell der 
SA und SS, ſowie des NS KK und des NSF 
einen neuen glanzvollen Höhepunkt. über 110000 Männer 
der nationalſozialiſtiſchen Kampfverbände waren im feſt⸗ 
lich geſchmückten Luitpoldhain aufmarſchiert und legten 
angeſichts des geſamten Führerkorps der Partei, der Mit⸗ 
glieder der Reichsregierung, des Diplomatiſchen Korps, 
der Generalität und einer unüberſehbaren Menſchenmenge 
erneut ein Treuegelöbnis zu Führer und Reich ab. 

Adolf Hitler dankte in einer Anſprache ſeinen 
Männern für die Treue der vergangenen Jahre und gab 
ihnen die Parole für das neue Kampfjahr. „Man hatte“, 
ſo ſagte der Führer u. a., „früher leicht reden, daß mit 
geiſtigen Waffen gekämpft werden ſollte, während der 
Gegner mit Brachialgewalt dem Einbruch des Geiſtes 
ſeinen Widerſtand entgegenſetzte. Würde es fich nur um 
den Geiſt allein gehandelt haben, ſo wäre Deutſchland nie 
jo tief gejunfen. „ 


Der Geiſt hat in unſerem Volk zu allen Zeiten 

verſucht, das Richtige zu fordern und das Rich⸗ 

tige zu tun. Aber gegen dieſen Geiſt der Ver⸗ 

nunft hat ſich Verſchwörung von Gemeinheit 

und Niedertracht geſtellt, fie wollte nicht, daß 

in unſerem Volk Vernunft und Einſicht ein⸗ 
kehren. 


Die tiefe Veränderung, die Deutſchland erfahren hat, 
iſt das Verdienſt der Nationaliſtiſchen Bewegung. Darin 
iſt zu erſehen, was Glaube, Zuverſicht, Mut, Treue und 
Gehorſam vermögen. Zuſammengefaßt ſind wir alles, nach 
einem Befehl unüberwindlich, aufgelöſt in einzelne gar 
nichts. Wir wollen aber auch in Zukunft Deutſchland ſein!“ 
Nach dieſer machtvollen Kundgebung des Reichspartei⸗ 
tages fand auf dem Adolf-Hitler⸗Platz der große Vor” 
beimarſch vor dem Führer ſtatt. Über fünf Stunden 
marſchierten die 110 000 Mann mit flatternden Fahnen an 
Adolf Hitler vorbei und Hunderttauſende, die die Straßen 
umſäumten, erlebten ein wunderbares Schauſpiel. 


Hitler erneuert die Forderung auf Kolonien. 


Am Sonntag gewährte, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur berichtet, der Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler den Vertretern der Auslandpreſſe eine Unter⸗ 
redung, in der er auch einige wichtige Probleme der inter⸗ 
nationalen Politik berührte. 

Deutſchland, ſo ſagte Adolf Hitler, hat keine feindlichen 
Abſichten gegenüber irgendeinem Volk und iſt nicht der 
Meinung, daß irgend jemand auch dem Reich gegenüber 
böſe Intentionen hat. Das heutige Deutſchland widmet ſich 
der Arbeit, die alle lebenden Kräfte des Volkes in Anſpruch 
nimmt. Würde die Welt wiſſen, wieviel Arbeit Deutſchland 
vor ſich hat, jo würde fie ſich ſicher beruhigen. Im Laufe 
der nächſten 30 bis 60 Jahre ſieht der Kanzler den Bau von 
40.000 Kilometern Autoſtraßen, die Verbreiterung des be⸗ 
ſtehenden Wegenetzes von 9 auf 12 Meter, einen großen 
Ausbau Berlins und eine Menge anderer Pläne vor, deren 
Ausführung innere und äußere Ruhe erfordert. 8 

Adolf Hitler erwähnte daun die bervölkerung 
Deutſchlands. Wenngleich es in Deutſchlaud keinen Hun⸗ 
ger gibt, ſo fehlt es infolge der Vevölkerungszunahme für 
6 bis 7 Millionen Einwohner doch an Lebensmitteln. 
Dieſen Mangel müßten Produkte und Rohſtoffe aus 
den Kolonien beheben. Der Reichskanzler erneuerte 
mit Nachdruck die Forderung Deutſchlands auf Kolonien 
und erklärte, daß dieſes Problem nicht allein eine wirt⸗ 
ſchaftliche, ſondern auch eine moraliſche Bedeutung hat. 
Die Frage der Kolonien iſt für Deutſchland eine Ehren⸗ 
ſache, ebenſo wie die Frage der Gleichberechtigung in der 
Aufrüſtung eine Ehrenſache geweſen iſt. * 

* 


Die „Polonia“ wegen Beleidigung des Führers 
beſchlagnahmt. { 
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, wurde die Don: 


N nerstag⸗Ausgabe der chriſtlich⸗demokratiſchen „Polonia“ 


auf Anordnung des dortigen Burggerichts nachträglich be⸗ 
ſchlagnahmt. Anlaß zu dieſer Maßnahme war der in 
dieſer Nummer erſchienene Leitartikel, der ſich mit dem 
Reichsparteitag befaßte und ſchwer beleidi⸗ 
gende Außerungen gegen den Führer und Reichs⸗ 
kanzler enthielt. Bekanntlich iſt dieſes Blatt bereits zu 
wiederholten Malen wegen Beleidigung des deutſchen 
Staatsoberhauptes beſchlagnahmt worden. 


Zwei Eprengſtoſfanſchläge in Paris. 


Am Sonnabend kurz nach 22 Uhr wurden in Paris zwei 
Bombenauſchläge gegen die Gebäude der größten franzöſiſchen 
Arbeiter⸗Organiſationen und zwar des Franzöſiſchen Allge⸗ 
gemeinen Arbeitgeber⸗Verbandes und des Verbandes der 
Pariſer Metall⸗Induſtrie verübt, die die Öffentlichkeit, die 
Regierung und die Behörden in die größte Aufregung verſetzt 
haben. Das eine Haus wurde teilweiſe in Trümmer gelegt, 
in dem anderen das Treppenhaus zerſtört. Der Schaden iſt 
außerordentlich groß. Zwei Schutzleute, die vor dem Gebäude 
des Arbeitgeber⸗Verbandes Wache hielten, murden tot unter 
den Trümmern hervorgezogen. Man befürchtet, daß es noch 
weitere Opfer gegeben hat, da nach Ausſagen eines Fuß⸗ 
gängers im Augenblic' der Exploſion einige Perſonen an den 
Gebäuden vorübergingen. Die mitternächtliche Stadt hallte 


von dem dröhnenden Tuten der alarmierten Feuerwehren 


wider. ü 


Bisher wurde lediglich bekannt, daß am Sonnabend gegen 


18 Uhr bei den Pförtnern der beiden Gebäude je zwei Pakete 
abgegeben worden ſind mit der Bemerkung, daß es ſich um 
Grammophonplatten handele. Man iſt der Meinung, daß die 
Attentate, die gerade in dem Augenblick erfolgten, wo wieder 
eine gewiſſe Spannung zwiſchen den Gewerkſchaften und 
den Unternehmerverbänden beſteht, auch die politiſche Lage 
erſchweren können. J 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. September 1937. 
Krakau — 1,32 (— 1,50), Zawichoſt 1,95 (+1,49, Warschau 
Ploct + 0,61 (+ 0,66), Thorn -+ 0,52 (+ 0,66) 
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Marſchall Smigliy⸗Nydz — 
Ehrenbürger von Bromberg. 


In einer außerordentlichen Stadtverordnetenverſamlung 
die am Sonntag ſtattfand, hielt der Staoͤtpräſident eine 
Anſprache, in der er darauf verwies, daß die Feſtſtimmung, die 
aus Anlaß der bevorſtehenden Begrüßung der Armee 
alle Einwohner erfaßt habe, den Gedanken aufkommen ließ, 
zum Zeichen der innigen Verbundenheit der Bürgerſchaft mit 
der Armee, dem Marſchallsmigly⸗Rydz die Ehren⸗ 
bürgerſchaft der Stadt Bromberg zu verleihen. Der 
Redner verlas ſodann einen Beſchluß, der Worte der Ver⸗ 
ehrung und Huldigung für die Armee und ihren Oberſten 
Führer enthält und dem Marſchall Smigly⸗Rydz das Ehren⸗ 
bürgerrecht verleiht. Der Ehrenbürgerbrief wird am 15 Sep⸗ 
tember dem Marſchall übergeben werden. 


Am vergangenen Sonnabend weilte bereits für kurze Zeit 
vom Manövergelände kommend Marſchall Smigly⸗Rydz in 
Bromberg. Er war während ſeines Aufenthalts im „Hotel 
Adler“ Gegenſtand lebhafter Ovationen. 

EEE Cc 


die Ergebniſſe von Nyon. 
Ausſchluß Sowjetrußlands cus dem Nittelmoes, 


Die Londoner Morgenblätter betonen in ihren Berichten 
aus Nyon, daß über die hauptſächlichſten Punkte des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Planes eine Vereinbarung erzielt worden 
iſt, die vorſieht, daß die Seeſtreitkräfte der teilnehmenden 
Mächte gegen jedes Unterſeeboot vorgehen, und, wenn möglich, 
es zerſtören werden, das entgegen den Regeln des internatio⸗ 
nalen Rechts, wie ſie im Londoner Flottenvertrag von 1930 
feſtgelegt ſind, Handelsſchiffe angreift, die keiner der in 
Spanien kämpfenden Parteien gehören. Sie werden ebenſo 
gegenüber einem Unterjeeboot handeln, das in der Nähe eines 
Punktes angetroffen wird, wo kurz vorher ein Schiff ange⸗ 
griffen wurde, falls die Umſtände den Schluß zulaſſen, daß der 
Angriff von dieſem Unterſeeboot herrührt. 


Die praktiſche Durchführung der Vereinbarung obliegt 
im ganzen Mittelmeer bis Malta, unter Vorbehalt der 
Zone des Tyrrhenniſchen Meeres, das den Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Beſtimmungen bilden kann, der engliſchen 
und franzöſiſchen Flotte. Im öſtlichen Mittelmeer 
obliegt die Durchführung den Küſtenſtaaten für ihre Ho⸗ 
heitsgewäſſer. Auf hoher See wird ſie, ausgenommen für 
das Adriatiſche Meer, der engliſchen und der franzöſiſchen 
Flotte übertragen. Die Regierungen der anderen Küſten⸗ 
ſtaaten leiſten dieſen Flotten nach Maßgabe ihrer Mittel 
den verlangten Beiſtand und geſtatten ihnen beſonders, die 
von ihnen bezeichneten Häfen zu benutzen. 


Um die Durchführung dieſer Beſtimmung zu erleichtern, 
wird kein Unterſeeboot der teilnehmenden Mächte 
im Mittelmeer auslaufen, außer dem Falle der 
Begleitung durch ein Überwaſſerſchiff oder zu gewiſſen 
Übungen in beſtimmten Zonen. Die Mächte werden die 
Anweſenheit eines ausländiſchen Unterſeeboots in ihren 
Hoheitsgewäſſern nicht zulaſſen, außer im Falle der Seenot, 
oder wenn das Unterſeeboot ſich in Begleitung eines an⸗ 
deren Schiffes befindet und an der Oberfläche fährt. Sie 
werden ihren Handelsſchiffen gewiſſe vereinbarte Haupt⸗ 
ſtrecken im Mittelmeer empfehlen. 0 


Über den Ausgang der Beſprechungen von Nyon zeigt 
man ſich in Paris im allgemeinen außerordentlich erfreut. 
Beſonders wird die Tatſache unterſtrichen, daß die Sow⸗ 
jetunion von einer Kontrolle ausgenommen worden 
iſt und damit eine erneute Konfliktgefahr im Mittelmeer 
gebannt werden konnte. 


Andorra in Hungersgefahr. 


Infolge des ſpaniſchen Bürgerkrieges ſind die Ein⸗ 
wohner der kleinen Pyrenäen⸗Republik Andorra in die 
Gefahr geraten zu verhungern. Das Ländchen ſelbſt, 
in felſigen Bergtälern gelegen, bietet keine Möglichkeit, die 
erforderlichen Nahrungsmittel zu erzeugen. In dem an⸗ 
grenzenden Katalonien kann man nichts mehr kaufen, 
denn dort herrſcht der größte Mangel. Dem Bezug von 
Nahrungsmitteln ſteht entgegen, daß der Kurs der Peſeta, 
der einzigen Münze, die in Andorra umläuft, dem fran⸗ 
zöſiſchen Frank gegenüber zu ungünſtig iſt. Außerdem 
ſind die Preiſe in Frankreich viel zu hoch, als daß von 
dort etwa gekauft werden könnte. 


Die Andorraner haben ſich nun an die Franzöſiſche 
Regierung gewandt und darum gebeten, daß man ihnen 
die Beſchaffung von Lebensmitteln aus dem natio⸗ 
nalen Spanien ermögliche. Dort iſt alles reichlich 
vorhanden, es iſt billig und der Peſeta hat dort ſeinen 
normalen Kurs. Eine ſolche Transaktion könnte aber nur 
durch Vermittlung Frankreichs erfolgen, da 
Andorra keine gemeinſame Grenze mit dem nationalen 
Spanien hat und weil es obendrein ein Beſtandteil des 
franzöſiſchen Zollgebiets iſt. 


Die Regierung des Generals Franco hat bereits 
eingewilligt, Lebensmittel gegen Bezahlung von Peſeten 
zu liefern. Die Franzöſiſche Regierung läßt ſich aber mit 
ihrer Antwort Zeit, denn bis jetzt hat ſie ſich zu dem Er⸗ 
ſuchen der Andorraner überhaupt noch nicht geäußert. Die 
Sache eilt aber, denn ſobald der erſte Schnee fällt, werden 
die Päſſe nach Andorra unpaſſierbar, und dann iſt es nicht 
mehr möglich, größere Trausporte hereinzubringen. Die 
Schneeblockade würde Andorra aber zum Verhungern ver⸗ 
urteilen, wenn nicht vorher genügende Vorräte aufgeſtapelt 


+ 
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In einer Höhle verſteckt. 


Der Havasberichterſtatter an der Santanderfront teilt 
mit, daß die Nationaliſten in einer Höhle in der un⸗ 
mittelbaren Nähe von Celerio 26 junge Männer aus her⸗ 
vorragenden Familien rechtsgerichteter Geſinnung aus 
Llanes aufgefunden haben, welche ſich dort bereits ſeit dem 
Tage verſteckt hielten, an welchem die Nationaliſten in 
Bilbao eingedrungen waren. Sie hatten ſich mit Munition 
und zwei Maſchinengewehren verſorgt, womit ſie einige 
Verſuche der Regierungstruppen, in die Höhle einzudrin⸗ 
gen, zurückſchlugen. Ka 
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Aegypten freut fih auf ſeine Königin. 


Allgemeine Freude über die Brantwahl König 
Faruks. — Beſonders die ägyptiſchen Frauen 
hegen große Erwartungen. 


In Agypten wird allgemein erwartet, daß ge 
der Vermählung des jungen Königs Faruk für die 
ägyptiſchen Frauen eine neue Zeit einbrechen wird. 


Was hat man eigentlich bis vor wenigen Jahren von 
Agypten gewußt? Wohlverſtanden von dem modernen 
Agypten, denn in dem alten Nilreich der Pharaonen wuß⸗ 
ten nicht nur die Gelehrten, ſondern auch weniger gelehrte 
Pennäler a. D. außerordentlich gut Beſcheid. Auch die vie⸗ 
len Agyptenreiſenden ſuchten nur das Altertum, um die 
Gegenwart bekümmerten ſie ſich nicht. 


In den letzten anderthalb Jahrzehnten iſt ein neues 
Agypten aufgekommen, das in jeder Hinſicht verdient, be⸗ 
achtet und gewürdigt zu werden. Es iſt ein aufſtrebendes 
von nationalem Selbſtbewußtſein erfülltes Land, das Ti 
ſeine Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit in langen 
Kämpfen, nicht mit der Waffe in der Hand aber durch zähe 
Verhandlungstaktik in London und in Genf wieder er⸗ 
rungen hat und unter einer eigenen Dynaſtie lebt, die be⸗ 
wußt die Verbindung zu den alten Pharaonen wieder her⸗ 
ſtellen möchte. 


Die heutigen modernen Agypter legen keinen Wert 
darauf, neben der auch ihnen heiligen Tradition der Ver? 
gangenheit, an den Gebräuchen und Gepflogenheiten feſtzu⸗ 
halten, die noch aus den Zeiten ſtammen, als Agypten unter 
türkiſcher Oberhoheit ſtand. Die freieren Lebensauffaſſun⸗ 
gen des Weſtens haben auch in Agypten Eingang gefunden. 
Junge Agypter ſtudieren auf europäiſchen Univerſitäten 
und Techniſchen Hochſchulen. Junge Offiziere erlernen in 
europäiſchen Armeen das Waffenhandwerk, und daß man 
auch dem Sport gibt, was ihm gebührt, bewies die ſtarke 
Beteiligung der ägyptiſchen Jugend an den Olympiſchen 
Spielen in Berlin. 


König Faruk hat während des vergangenen Winters 
eine Reihe europäiſcher Winterſportplätze beſucht. Viele 
Bilder in den Zeitſchriften und in den Filmwochenſchauen 
haben ihn in Begleitung ſeiner Schweſtern gezeigt, die un⸗ 
verſchleiert, europäiſch gekleidet, an den Freuden des Win 
terſports teilnahmen. Schon hier zeigt ſich ein Bruch mit 
der Vergangenheit. Sie verdanken dieſe Freiheiten offen 
bar ihrer Mutter der Königin⸗Witwe Nazli, die in ihrer 
Art eine ganz moderne Frau iſt. Schon deren Gatte, König 
Fuad, hatte mit der alten Tradition gebrochen, indem er 
nur eine Frau nahm und ſich dann von dieſer wieder 
ſcheiden ließ, um Nazli, die Tochter eines ägyptiſchen 
Politikers heiraten zu können. Noch ſein Vater, der Khe⸗ 
dive Ismail, hätte dieſen umſtändlichen Weg nicht ein⸗ 
gehalten. Er hätte die erſte Frau verſtoßen oder die zweite 
als Nebenfrau gehalten. 


Die Königin Nazli hat ihren Sohn Faruk und vier 
Töchter mit großer Sorgfalt erzogen. Sie erhielten eng“ 
liſche Lehrer und Gouvernanten. So iſt es gekommen, da 
König Faruk der erſte ägyptiſche König iſt, der das 
Engliſche wie ſeine Mutterſprache beherrſcht. Der junge 
Prinz wurde zur Vorbereitung auf feinen künftigen 
Königsberuf etwas iſoliert erzogen, doch hatte er an ſeinen 
Schweſtern und deren Freundinnen, unter denen ſich au 
Sazi Naz Zulfikar, die Tochter eines Richters am 
Appellationsgericht in Alexandrien befand, die beſten Spiel⸗ 
gefährten. 


Im Jahre 1935 wurde Prinz Faruk auf die eng⸗ 
liſche Militärakademie in Wool wich entſandt. 
Er war kaum ein halbes Jahr dort, als ſein Vater ſtarb. 
Der Aufenthalt in England hat ſeine Neigung zu moderne 
ren Auffaſſungen nur noch beſtärkt. 
Nazli bekundete ihre freiere Auffaſſung dadurch, daß ſie 
nicht nur den verhüllenden Schleier der ägyptiſchen Frauen 
ablegte, ſondern auch an der unlängſt erfolgten Krönung 
ihres Sohnes mit einem lichten Schleier teilnahm, eine 
Tatſache, die um ſo mehr auffiel, als in der ägyptiſchen 
Geſchichte bisher Krönungen eine ausſchließliche Männer⸗ 
angelegenheit geweſen ſind. Königin Nazli hat als 
Königinmutter Europa beſucht und mit ihren Töchtern 
einen Hofball im Buckhinghampalaſt mitgemacht. 
Dabei hat fie ſogar einmal mit König Georg VI. getanzt, 
Man kann ſich unſchwer vorſtellen, was ein ſolches Ver- 
halten innerhalb der ägyptiſchen Tradition bedeutet. Es 
wird erzählt, daß auch der König mit dieſem Tanz ſeiner 
Mutter nicht ganz einverſtanden geweſen ſein ſoll. Es wird 
nun alles davon abhängen, wie ſich feine künftige Gattin zu 
allen modernen Frauenfragen ſtellen wird. Die Braut 
des 18jährigen Königs iſt die 16jährige Sazi Naz Zul 
fikar, feine frühere Jugendgeſpielin, die zuſammen mit 
feinen Schweſtern zu den Krönungsfeierlichkeiten nach Eng“ 
land gekommen war und dort oft mit dem König zn 
ſammentraf. i 

al 


Inſofern iſt der Orient freier als das Abendland, 
es für ſeine Fürſten die Fragen der Ebenbürtigkeit nicht 
gibt. Wen der König zu feiner Frau macht iſt völlig gleich 
gültig, das Mädchen wird dann eben die Königin und ger 
nießt die Ehren ihrer Stellung. Daß die Nachricht von 12 
Verlobung des Königs im ganzen Land mit großer Fre 5 
begrüßt worden iſt, erklärt ſich ohne weiteres daraus, = 
der König ſich großer Beliebtheit erfreut. Dazu kommt no 
die Begeiſterung des jungen Agyptens, das es begrüßt, 5 
neben dem unabhängigen König nur eine Königin vor, 
handen iſt und nicht mehr die Vielheit der früheren Neben 
frauen. Die ägyptiſchen Frauen haben noch kein Sine 
recht, aber unter ihnen iſt eine ſehr aktive Bewegung tätig, 
die moderne Rechte für ſte fordert. Die Haltung . 
Königs in allen Frauenfragen wird zweifellos von E 
eigenen Frau mit abhängig ſein, da auch die junge König 35 
braut gleich ihrem künftigen Gatten eine moderne weſtli 5 
Erziehung genoſſen hat und mit hoher Intelligenz au 
gezeichnet iſt. König Faruk hat ihr den Platinring, = 
einſt fein Vater im Jahre 1919 feiner Mutter gab, me z 
geben und ihr nach der offiziellen Verlobung in Begleitund 
ſeines Adjutanten einen Beſuch in ihrer Wohnung et 
geſtattet. Die in abſehbarer Zeit erfolgende Hochze a 
wird im Sommerpalaſt des Königs bei Ale rar 
drien noch nach der alten mohammedaniſchen Sitte 15 5 
ſich gehen, nach der die Braut bei der Trau ve 
nicht zugegen iſt. Ihr Vater wird fie vertreten. or⸗ 
Trauung wird von dem Rektor der Azhar⸗Univerſität bo. 
genommen, der das religiöſe Oberhaupt aller 
daner in Agypten iſt. Nach der Trauung . u die 
bereits etwas Neues, nämlich die Hochzeitsreiſ 2 
bisher in Agypten nicht Brauch war. Vielleicht BE acht 
mit dieſer Reiſe ins Mittelmeer auf der königlichen das 
„Marruſſa“ die Reihe der erwarteten Reformen, die 
Leben der Agypterinnen neu geſtalten wird. 
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Auch ſeine Mutter 
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Bor dem Empfang der Armee. 
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NMakelerſtraße), 7. sws Tröjey (Berlinerſtraße), 8. Grun⸗ 


Blauen durch Umgehungsmandver bis zum Abend ihre 
ſcher Bedingungen herrſchte lebhafte Fliegertätigkeit, wobei 


ten Gelegenheit, die Panzerabwehrwaffen zu gebrauchen. 


verſchiedene 


ann verſetzte er dieſem einen ſolch heftigen Stoß, daß er 


hinfiel. Als F. aufſtand, wurde er von dem Rohling aber⸗ 
mals zu Boden geworfen, wobei er ſich die linke Schulter 
verrenkte. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht 
zur Schuld und gibt an, daß F. ihm nicht nur nicht aus⸗ 
gewichen ſei, ſondern ihn in deutſcher Sprache mit „ver⸗ 
fluchte Bande“ und „polniſches Schwein“ ausgeſchimpft 
hätte. F. beſtreitet dies und ſagt aus, daß er von dem An⸗ 
geklagten ohne Grund angerempelt und vom Bürgerſteig 
geſtoßen worden ſei. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu zehn Monaten Gefängnis mit fünffährigem 
Strafaufſchub. 


Bromberg, 13. September. 


Trotz des ſchlechten Wetters und trotz des Sonntags 

in eifrigem Tempo die Arbeiten zur Aus⸗ 

ſchmückung der Stadt und zur Errichtung der großen 
Tribünen fortgeſetzt worden. 


Einſchräntung des Fahrverkehrs am 15. IX. 


Von der Staroſtei werden wir um Veröffentlichung 
folgender Verfügung gebeten: 

„Die Burgſtaroſtei teilt mit, daß im Zuſammenhang 
mit der Truppenparade am 15. September 1937 für den 
Fahrverkehr folgende Straßen in der Zeit von 7 bis 
15 Uhr geſperrt werden: 1. Ul. Szubinſka (Schubiner⸗ 
ſtraße von den Ulanen⸗Kaſernen), 2. Plac Poznanfki (Po⸗ 
ſener Platz), 3. Kordeckiego (Hippelſtraße), 4. M. Focha 
(Wilhelmſtraße), 5. Gdanſka (Danzigerſtraße), 6. Nakieſka 


$ „Die Stunde der Verſuchung“. Ein Film für ſtarke 
Nerven, aber ein ausgezeichneter Film. Bei jedem Bild ſpürt 
man die vortreffliche Regie des alten Könners Paul 
Wegener. In den Hauptrollen find Gu ſtar Fröhlich, 
Lida Baarova und Harald Paul ſen beſchäftigt, da⸗ 
neben Theodor Loos, weniger lang aber noch beſſer. Am 
beſten aber iſt die ſchauſpieleriſche Leiſtung einer Frau, die als 
verſchmähte und deshalb nervenkrank gewordene Geliebte ihr 
Rächeramt ausübt und das große Grauen in das Stück hinein⸗ 
ia Das Kino Adria zeigt dieſen Ufa⸗Film in deutſcher 

prache, 

8 Jugendliche Diebe vor Gericht. Vor dem hieſigen 
Burggericht Hatte ſich der 15jährige Czeſtaw Kazmier⸗ 
czak und der gleichaltrige Alojzyu Krzyzanſki wegen 


waldzka (Chauſſeeſtraße, vom Kleinbahnhof ab), 9. To⸗ 
runſka (Thornerſtraße), 10. Zbozowy Rynek (Kornmarkt), 
11. Bernadynſka (Kaiſerſtraße), 12. Jagiellonſka (Wilhelm⸗ 
belmſtraße, vom Militärſpital in Richtung Danzigerſtraße 
ab), 13. Karpacka (Gieſeshöhe), 14. Kujawſka (Kujawier⸗ 
ſtraße), 15. Al. Mieckiewicza (Bülowſtraße), 16. Plac 
Weyſſenhoffa (Bülowplatz), 17. Niemcewicza (Leſſingſtraße), 


18. Chodkiewieza (Bleichfelderweg), 19. Br. Pierarkiego Diebſtahl 

8 zu verantworten. Wegen Hehlerei mit angeklagt 
(Furfürſtenſtraße), 20. Zamoiſkiego Steinſtraße), 21. sw. iſt der 18jährige Franciſzek Genderek und der Miährige 
Janſka (Johannesſtraße), 22. Hetmanſka (Luiſenſtraße), 


Cyryl Dabrowſki, ſämtliche hier wohnhaft. Kazmierczak 
und Krzyzanſki find angeklagt, Anfang März d. J. in dem 
Kurzwarengeſchäft der Frau Joſefine Radtke, sniadeekich 
(Eliſabethſtraße) 55 einen Karton mit 10 Paar Damen⸗ 
handſchuhen geſtohlen zu haben. Die Handſchuhe ver⸗ 
kauften fie an die Mitangeklagten für zwei Zloty. Kaz⸗ 
mierezak gibt an, daß er zuſammen mit Krzyzaüſki das 
Geſchäft der Frau R. aufgeſucht hatten, um Badehoſen zu 
kaufen. Da er dieſe nicht erhielt, nahm er einen leeren 
Karton mit und will erſt draußen bemerkt haben, daß ſich 
in dem Karton Damenhandſchuhe befanden. In der Furcht, 
des Diebſtahls beſchuldigt zu werden, habe er den Karton 
nicht zurückgebracht. Krzyzanſki will von alldem nichts ge⸗ 
wußt haben. Genderek und Dabrowſki geben zu, die 
Handſchuhe gekauft zu haben. Das Gericht verurteilte 
„sen Kazmierezak, der bereits zwei Mal zum Aufenthalt in 
eine Beſſerungsanſtalt mit Bewährungsfriſt vorbeſtraft 
war, abermals zum Aufenthalt in eine Beſſerungsanſtalt 
bis zum 21. Lebensjahr, Krzyzanſki wurde freigeſprochen, 
Genderek erhielt einen Monat Arreſt und Dabrowſki, der 
bereits 10 Mal vorbeſtraft iſt, ein Jahr Gefängnis und 
50 Zloty Geldſtrafe. 

$ Ein Feuer brach am Freitag bei dem Landwirt Ro⸗ 
man Kawka in Goscieradz, Kreis Bromberg, aus. Der 
Brand entſtand während des Dreſchens. Scheune und Stall 
ſowie die geſamte diesjährige Ernte und die landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 25 000 Zloty. 

Zu einer wüſten Schlägerei kam es am Sonnabend in 
der Reſurca Kupieeka, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße), dabei 
erlitt der 32jährige Erwin Szyperſki, Zygmunta 
Auguſta (Friedrich⸗Wilhelmſtraße) 34, bedeutende Geſichts⸗ 


25. Zötkiewſkiego (Verl. Ritterſtraße), 24. Rycerſka (Ritter⸗ 
ſtraße). Außerdem iſt die Dworcowa (Bahnhofſtraße) am 
15. September von 8.30 bis 9 Uhr und von 14.30 bis 15.30 
Uhr für den Fahrverkehr geſperrt.“ 


Achtung Photon inphen ! 

Von der Poligeikommandantur (Kriminalpolizei) werden 
wir um Veröffentlichung folgender Notiz gebeten: 

„Die Kommandantur der Staatspolizei für den Kreis und 
die Stadt macht darauf aufmerkſam, daß ſowohl den Berufs⸗ 
wie Amateurphotographen das Photographieren des Militärs 
während des Durchmarſchs grundſätzlich nicht verboten iſt, 
jedoch darf es nicht von Stellen aus erfolgen, die den Aufmarſch 
behindern — d. h. alſo nicht vom Fahrdamm aus. Alle 
Perſonen, die in der Abſicht, Aufnahmen zu machen, vom 
Bürgerſteig auf den Fahrdamm treten, werden zur Ver⸗ 


antwortung gezogen. 

„Auf der Danzigerſtraße von Theaterplatz bis zur Kra⸗ 
finfkiego (Fröhnerſtraße) iſt das Photographieren nur den 
Perſonen geſtattet, die eine beſondere Genehmigung 


von den Militärbehörden haben. 
* 


Der Stand des Manövers. \ 


Aus dem Hauptquartier der diesjährigen Herbſt⸗ 
Manöver der polniſchen Armee meldet die PAT: 

Am 12. September war der Verlauf der Truppen⸗ 
bewegungen folgender: Bis in die Mittagſtunden führten 
beide Seiten eine lebhafte Kundſchaftertätigkeit aus. In 
den Nachmittagſtunden ſtieß die rote Heeresgruppe, nach⸗ 
dem ſie in ihrem Zentrum und im linken Flügel größere 
Truppenteile zuſammengezogen hatte, ſüdwärts in die 
Gegend von Exin vor. Nach heftigen Kämpfen gelang es. 
dem roten Truppenteil, an einigen Stellen in die Tiefe der 
feindlichen Poſitionen vorzudringen, jedoch wußten die 


ſeiner annehmen mußte. 

$ Betriebsunfälle, 
Fr. Burdziak, Dolina (Talſtraße) 31, einen Betriebs⸗ 
unfall, ſo daß er mit einer Verletzung der linken Hand in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde. — In der 
Ziegelei des „Lloyd Bydͤgoſki“ erlitt der in Brahnau 
(Czerſk Polſki) wohnhafte 2jährige Arbeiter Glinſki 
durch eine Lore eine ſchwere Geſichts verletzung. Auch er 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

$ Fahrraddiebe entwendeten dem Chocimſka (Sedan⸗ 
ſtraße) 22 wohnhaften P. Wieczorkiewiez ein Fahr⸗ 


Verteidigungslinien zu halten. Trotz ſchlechter atmoſphäri⸗ 


e Flugzeuge der roten Truppe das Bombardement des 
achſchubs des Gegners durchführten. Die Panzers effe 
ellte ihre Schnelligkeit, ihre Kraft und ihren Kampfwert 
unter Beweis. Im Verlauf der Kämpfe hatten beide Sei⸗ 


Beachtung verdienten die Leiſtungen der Pionier⸗Abteilun⸗ 
gen der blauen Heeresgruppe, die im Laufe des Tages 
Brücken bauten ſowie Zerſtörungen von 
Wegen durchführten, ſo daß die Roten in ihrem Vormarſch 
behindert wurden. 


| | 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal-⸗Artik ö 
el iſt nur mit 8drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtatte. — Allen — 5 Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 13. September. 


anſtalt (Krankenkaſſe) ſtehen gelaſſen hatte. — Paul 
Bartz, Thornerſtraße 137, glaubte ſein Rad vor Dieben zu 
ſichern, indem er es in einem Flur eines Hauſes der Dan⸗ 
zigerſtraße unterſtellte. Aber auch von dort wurde es durch 
einen unbekannten Täter geſtohlen. — Ebenſo erging es 
Broniſtaw Lewandowſki, der im Polizeirevier in For⸗ 
don zu tun hatte und ſein Rad im Flur des Hauſes, in 
dem ſich die Polizei befindet, unterſtellte. Selbſt die Nähe 
der Amtsräume der Sicherheitsbehörde hielt einen Dieb 
nicht ab, das Rad zu ſtehlen. 

§ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurden der 
Obdachloſe Jan Szezechowiez und Wladyſtaw Smiga 
19 und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
ührt. 


Anbeſtändig. 


Na Die deutschen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ach laſſen der Niederſchläge, aber immer noch 
"beftändiges und kühles Wetter an. 


„ 


—̃ j —— 


Ein Schutzmann von einem Betrunkenen erſchoſſen 


O Poſen (Poznan), 12. September. Sonnabend früh in 
der dritten Stunde wurde der in den 50er Jahren ſtehende 
Oberpoliziſt Franciſzek Pinezak, wohnhaft Parkſtr. 1, im 
Hauſe fr. Gutenbergſtraße 6 von dem ſtellungsloſen Bureau⸗ 
gehilfen Jerzy Wronſki durch einen Revolverſchuß getötet. 
Der letztere war mit ſeinem Wirt, einem Eiſenbahn⸗ 
beamten, bei dem er als Aftermieter wohnte, in ſchwer be⸗ 
zechtem Zuſtand wegen des von ihm verübten Krawalls 
in Streit geraten, ſo daß ſich der Eiſenbahnbeamte ver⸗ 
anlaßt ſah, zur Beſeitigung der Ruheſtörung polizeiliche 
Hilfe vom zuſtändigen Polizeikommiſſariat zu erbitten. 
Als der Schutzmann in Begleitung eines Kollegen erſchien, 
gab Wronſki, ſobald die Wohnungstür geöffnet wurde, auf 
Pinczak einen Schuß ab, dem dieſer nach fünf Minuten 
erlag. Der Täter benutzte die entſtandene allgemeine Ver⸗ 
wirrung, um durch das Fenſter zu flüchten. Er konnte zu⸗ 
nächſt nicht ergriffen werden. Der Getötete galt als ſehr zu⸗ 
verläſſiger, auch beim Publikum beliebter Polizeibeamter 
und hinterläßt ſeine Frau mit vier erwachſenen Kindern. 
Die Empörung über die furchtbare Bluttat iſt namentlich im 
Stadtteil St. Lazarus ſehr groß. Dank der von der hieſigen 
Polizei entwickelten umſichtigen und energiſchen Tätigkeit 
it der Täter noch Sonnabend nachmittag 5 Uhr in der 
Nähe von Opalenitza ergriffen worden, wohin er zu Fuß 
gewandert war, vermutlich, um über die Grenze zu ent⸗ 
fliehen. Er wurde noch im Laufe des Abends nach Voſen 
geſchafft und hier in Unterſuchungshaft genommen. W. 
ſtammt aus Kongreßpolen, iſt 28 Jahre alt, verheiratet, und 


Zwei Prozeſſe wegen Körperverletzung 
! nden vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtatt. In dem 
rſten Prozeß hatte ſich der hier wohnhafte Arbeiter An- 
art Görſki zu verantworten. Am 7. März d. J. gegen 
Uhr abends kehrte der 27jährige Schloſſer Makſymiljan 
8 in Geſellſchaft ſeiner Frau von einem Beſuch 
2 ER: Auf der Wiatrakowa (Windmühlenſtraße) bezeg⸗ 
ete er dem Angeklagten und ſeinem Freund Mladyilam 
ani. die beide betrunken waren. Im Vorüber⸗ 
en rempelte Görſki den Banach an, der ſich dies verbat 
nd als Gorſki in drohender Haltung auf ihn zukam, ver⸗ 
= er dieſem eine kräftige Ohrfeige. G. reagierte da= 
it, daß er ein Meſſer aus der Taſche zog und damit den 
* angriff. Der verſuchte ihm das Meſſer zu entwenden, 
Tbielt jedoch dabei einen Stich in den linken Unterarm. 
55 Verletzung ſtellte ſich als ziemlich gefährlich heraus, 
aß B. vier Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte. 
der Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld und gibt an, 
58 er den B. unabſichtlich geſtoßen habe und nachdem er 
tte lem geohrfeigt wurde, in der Notwehr gehandelt 
kla B. ſowohl wie ſeine Frau ſagen aus, daß der Ange— 
pere ſie beide mit Abſicht angerempelt habe, um Grund 
Ener Schlägerei zu ſuchen. Das Gericht nahm bei dem 
ugeklagten nach durchgeführter Beweisaufnahme über⸗ 
reitung der Notwehr an und verurteilte ihn zu drei 
jähriaten Arreſt. — In dem zweiten Prozeß war der 31- 
dige Sattler Franeiſzek Rybicki angeklagt, am 5. Juni 
ion, den 45jährigen Fuhrmann Hubert Fragorias ſchwer 
mit andelt zu haben. Als F. an dem genannten Tage mit 
N einer Frau die Kujawierſtraße entlang ging, kam ihm 


vermutlich infolge ſeiner Arbeitsloſigkeit nicht glücklich; die 
Cheleute lebten voneinander getrennt. Der ermordete 


er Ane du k „ kan Oberpoliziſt Pinezak war 52 Jahre alt, ſtammte aus inem 
gegen ugeklagte mit ſeinem Bekannten Jan Mituefi ent: Dorf bei Stenſchewo und hatte den Weltkrieg mitgemacht. 


Beim Vorübergehen ſtieß R. die Frau des F. an, | Nach der politiſchen Umwälzung wurde er von der Polizei 


in Dienſt genommen. Irrtümlicherweiſe wurde er vor 


verletzungen, ſo daß der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſich 


In einer hieſigen Druckerei erlitt 


rad, das er vor dem Gebäude der Sozialverſicherungs⸗ 


Vater eines noch nicht einjährigen Kindes. Die Ehe war 


14 Tagen bereits zu den Todesopfern der Unruhen in 
Kleinpolen gezählt; es handelte ſich damals um eine 
Namensverwechſlung mit einem aus Polniſch⸗Oberſchleſien 
ſtammenden Poliziſten, der tatſächlich ein Opfer der Kra⸗ 
walle geworden war. 


Verkauftes Glück. 

In vergangener Woche verbreitete ſich in Gneſen die 
ſenſationelle Nachricht, daß der Hauptgewinn der Inveſti⸗ 
tionsanleihe in Höhe von 500000 Zloty auf eine Obliga⸗ 
tion des Bahnbeamten Wojciechowſki aus der Wit⸗ 
kowoerſtraße gefallen ſei. Dieſer wäre ſomit plötzlich ein 
reicher Mann geworden — wenn er die Obligation 
nicht verkauft hätte. Wofjciechowſki, deſſen Ehefrau 
kränklich iſt und die ſechs Kinder zu verſorgen hat, ver⸗ 
dient monatlich nur 130 Zloty. Tatſächlich hat W. im ver⸗ 
gangenen Jahr, als ein Kind erkrankte und er keine Geld⸗ 
mittel beſaß, ſeine Obligation an eine Bank verkauft. Wem 
der hohe Gewinn nun zugefallen iſt, konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


2 Hopfengarten (Brzoza), 12. September. Bei dem Be⸗ 
ſitzer Herbert Bigalke in Olempino erbrachen Diebe den 
Geflügelſtall. Sie wurden jedoch verjagt. 

Bei dem Beſitzer Oskar Drachenberg hat der Mais 
eine Höhe von drei Metern erreicht. 

2 Inowroclaw, 10. September. Während des Jahr⸗ 
markts wurde die Landwirtsfrau Roſalie Marciniaf 
aus Zlotniki von einer Wagendeichſel eines Rollwagens 
an den eiſernen Zaun gedrückt. In bewußtloſem Zuſtand 
wurde ſie ins Krankenhaus überführt, wo eine Operation 
ſofort vorgenommen werden mußte. 

ss Mogilno, 10. September. Der Einwohner Michal 
Tomezak aus Bielſko hatte auf der Poſtagentur in 
Oſtrowo bei Gembitz 2000 Zloty, und zwar 1200 Zloty in 
Banknoten und den Reſt in Hartgeld abgehoben, die ihm 
von einer Feuerverſicherungsanſtalt zugeſandt wurden. 
Darauf betrat er ein Schanklokal in Oſtrowo, wo er in 
kurzer Zeit 25 Zloty ausgab. Als er fpäter nach Hauſe 
kam, mußte er zum Schreck die Feſtſtellung machen, daß 
ihm die Geldtaſche mit 1200 Zloty und verſchiedenen Pa⸗ 
pieren fehlte. > . 

* Mogilno, 10. September. Im Zuſammenhang mit 
dem Vorfall in Szydlowo, über den wir in Nr. 207 unſerer 
Zeitung berichteten, erfahren wir, daß es ſich hier um 
keine Kindesentführung handelt, ſondern daß das 
13jährige Mädchen, das ſich dort in Pflege befand, von 
ſeiner eigenen Mutter abgeholt worden iſt. 

c Poſen, 12. September. In Unterſuchungshaft 
genommen wurde der prakt. Arzt Dr. Wincent Haremſki, 
fr. Schillerſtraße 14 wohnhaft, weil er verdächtig iſt, 
Morphiumrezepte in unerlaubten Mengen verſchrieben zu 
haben. 

Der 55jährige Wojeiech Namyſlowſki, der auf dem 
Schlachthofgelände wohnt, hatte dem 60jährigen Michal Sta⸗ 
chowiak die Beſchaffung einer Nachtwächterſtelle gegen eine 
Kaution von 150 Zloty verſprochen. Stachowiak gab ſeine 
ganzen Erſparniſſe her, erhielt aber die Stelle nicht. Das 
Gericht verurteilte Namyſlowſki wegen des Kautionsſchwindels 
zu zwei Monaten Haft mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
‚unter der Bedingung, daß er die Kaution bis zum 1. November 
d. J. zurückzahlt. 
3d Poſen (Poznan), 10. September. Auf dem Hof des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes wurde der 42jährige Bandit 
Jan Tkacz aus Wyſocki Make, Kreis Oſtrowo, der vom 
Bezirksgericht Oſtrowo wegen Raubmordes zum Tode durch 
den Strang verurteilt worden war, hingerichtet. 

Mittwoch mittag erfolgte an der Ecke der Waly Wazom 
und Libelta ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Ci⸗ 
trosn⸗Auto und einem Hanomag⸗Wagen. Beide Wagen 
wurden ſchwer beſchädigt, 4 Perſonen jedoch durch Glas⸗ 
ſplitter nur leicht verletzt. 

Die Bemühungen der Straßenbahner um eine Er⸗ 
höhung ihrer Löhne ſind inſofern erfolgreich geweſen, als 


ihnen eine ſiebenprozentige Lohnerhöhung mit Gültigkeit 


vom 6. d. M. ab zugeſprochen wurde. 

+ Rogowo, 12. September. Die hieſige 
Gemeinde hat den Tempel an den Kaufmann 
M. Kaczmarek verkauft. Der Erwerber will nach dem 
Abbruch aus dem Material eine Villa errichten. 

ss. Wongrowitz (Wagrowiec), 12. September. Am 
Sonnabend fuhr auf der Chauſſee von Gollautſch nach 
Wapno ein Laſtauto der Firma Kazimierz Jözefiak aus 
Bromberg, welches von dem Chauffeur Alexander Oſtreba 
aus Bromberg geſteuert wurde und 18 Perſonen trans⸗ 
portierte, gegen einen Chauſſeebaum. Zwölf Per⸗ 
ſonen erlitten erhebliche Verletzungen. Vier 
Schwerverletzte mußten ins Bromberger Krankenhaus 
überführt werden. 

* Wagrowitz (Wagrowiec), 12. September. Ein Un⸗ 
fall ereignete ſich in der Nähe von Jankowo. Ein Flug⸗ 
zeug geriet bei der Landung auf leichten Flugſand, über⸗ 
ſchlug ſich und explodierte. Der Pilot konnte noch recht⸗ 
zeitig aus dem brennenden Wrack gezogen werden. 


fjüdiſche 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
15 Jahre Gefängnis für einen Polizisten. 


In Milanowek bei Warſchau hatte am 4. Juli d. J. der 
Schutzmann Eugeniuſz Giczewſki ſeinen Vorgeſetzten, den 
Wachtmeiſter Kuziemſki, erſchoſſen. Giezewſki war 
nachläſſig im Dienſt, ſtändig betrunken und widerſpenſtig. Am 
kritiſchen Tage wurde er von ſeinem Vorgeſetzten zuſammen 
mit dem Poliziſten Czech auf Wache geſchickt. Beide begaben 
ſich aber in eine Gaſtwirtſchaft, wo ſie von dem Wachtmeiſter 
angetroffen wurden. Dieſer ließ ſie aus dem Lokal heraus⸗ 
rufen und befahl ihnen, ſich auf den Weg zu machen. Giczewfki 
zog darauf ſeinen Revolver und ſchoß ſeinen Vorgeſetzten 
nieder, dann verſuchte er ſelbſt Hand an ſich zu legen. Der 
Mörder hatte ſich nun vor Gericht zu verantworten, das ihn zu 
15 Jahren Gefängnis und zu 10 Jahren Ehrverluſt verurteilte. 
Der Staatsanwalt ſtellte in ſeiner Anklagerede feſt, daß die 
Trunkenheit gerade bei der Polizei mit allen Mitteln bekämpft 
werden müſſe. 


Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Kobannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: i. 3. Marian Hepkez für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepkez; für An eigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzer; Druck und erlag von 
A. Dittmann T 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Heimgerufen ins Vaterhaus wurde heute mein treuer 
Weggefährte, unſer lieber Vater und Großvater 


Superintendent i. N. 


Ernſt Barczewski 


im Alter von 76 Jahren. 
Brodnica, den 11. September 1937. 


Gertrud Barczewski 

Elfe Birkholz, geb. Barezewsti 
Ruth Brzeski, geb. Barczewski 
Erich Birkholz 

Bernhard Brzeski. 


Die Überführungsfeierlichkeit it Dienstag, den 14. d. 
M., um 3 Uhr, in der Kirche zu Brodnica. Die Beiſetzung 
am Mittwoch, den 15. d. M., vormittags 10 Uhr, von der 
Kirche in Dzialdowo aus. 6206 


Am 11. d. M., abends 6¼ Uhr, entſchlief infolge 
ſchwerer Krankheit unſer bochverehrtes Seen molle 
im Vorſtande und Gründer unſeres Raiffeiſen⸗Inſtituts 


Herr Superintendent i. R. 


Flut Bargzeiosli- Ctrasburg 


im 77. Lebensjahre. 


Die unterzeichnete Genoſſenſchaft betrauert in dem 
Entſchlafſenen den Verluſt eines unerſetzbaren Beraters, 
der 34 Jahre lang bis zum 1. Oktober v. J. uns mit 
Keen dl e zu 2 cheit bet geſtanden und 

usſcheiden infolge Krankheit bei uns ei oße 

Lücke geſchlagen hat. e 
Das Andenken dieſes hervorragenden Raiffeiſen⸗ 
dada iſt uns ein Anſporn, ſein Werk in ſeinem Sinne 
ortzuführen und es weiter auszubauen. 6196 


Soldau⸗Dzialdowo, den 12. September 1937. 


Vereinsbank Raiffeifen — Dziakdowo. 
Der Vorſtand. J. A.: Thimm. Der Aufſichtsrat. J. A.: Wild. 


Heute früh ½2 Uhr entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender 
Vater, Schwiegervater und Großvater 


Arthur Schmetel 


Wiſkitno 


Inhaber mehrerer Orden 
einen Tag nach vollendetem 78. Lebensjahr. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Auguſte Schmekel geb. Kratz 

Carl Schmekel⸗Wiſkitno, Gutsbeſitzer 
Herta Keiſer geb. Schmekel 

Elfriede Schmekel 

Charlotte Schmekel geb. Crüger 


Hermann Keiſer, Pfarrer i. R. 
Marburg / Lahn 


und 8 Enkelkinder. 
Wiſkitno, den 12. September 1937, 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 16. d. M. nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Gutshauſe aus ſtatt. 6212 


Am 12. September 1937 verſchied nach einem langen, 
arbeitsreichen Leben der Gründer unſerer Genoſſenſchaft 
und Vorſitzende unſeres Vorſtandes 


Arthur Gchmefel 


Gutsbeſitzer auf Wiſtitno. 


Er hat vor 42 Jahren unſere Kaſſe wie fünf andere 
Genoſſenſchaften in Wiſtitno na und biermit der 
damaligen Not der Landwirlſche durch Selbſthilfe ſteuern 
helfen hat ſie alle als Vorſitzender des Vorſtandes oder 
Aufſichtsrates nicht nur geleitet, ſondern ſein ganzes 
Leben lang für drei Generationen von Genoſſen gewirkt 
und „wie ein Vater“ gelesst, noch in jeinen letzten Tagen 
treu für die Genoſſenſchaft gearbeitet. 


Sein Andenken wird bei uns unvergeſſen bleiben. 


Vorſtand und Aufſichtsrat 
der Spar: u. Darlehnskaſſe zu Wiſkitno. 
3621 


Briefmarken ı Zuſchneiden 


Ein- U. Verkauf, Tausch, |prattii 
Das führende Haus 
in Polen: 8162 


„Filatelja“, Bydgoszez, 
Marsz. Focha 34. ap eten 


Neue Jalouſien, Mar⸗ 


Em. Warminſtiego 10/4, 


Nr. 7. Tel. 1650, 


Hedwig Barczewski, geb. Bergmann 


Tow. 2 ograni, 
Bydgoszoz, 84775 


Die Beleidigung lin der Kollektur „Usmiech Fortuny“, Thorn mit Umgebung Motor 


Gräfli von Alvensleben'ſche 
Forſtverwaltung Cichoradz 
empfiehlt zur a 


deuties Srlatapmmafım 


Die Schulbehörde hat den Unterrichtsbe⸗ 
trieb für das Gymnaſium und die Klaſſe! des 
neuen Lyzeums im alten Schulgebäude ge⸗ 
nehmigt. Der Unterricht beginnt 


am Dienstag, dem 14. September 1937 
um 8 Uhr. 6197 


dns Ainderheim Umm 


Keine Angſt! Nicht auf Beſuch, nur mit 
der Bitte um 6079 


Fallobſt. 


Wir brauchen wieder 16 Ztr Obſt zu Mus. 


de, Sampfpfluggarnitut 
2 derne 8 = 3 
bl u Sl geihdampimaicinen, 


srühjahrspflanzung 1930 Antibalanze⸗ Pflug. Dampfegge und allem Zu 


folgende Forſtpflan zen: ue = a x 
{ Ib erſtklaſſigem Zuſtand günitig zu ver 
zum Preiſe der P. J. N.: ehör in erſtpaſigem 3 ha 


taufen. Angebote unter Nr. 109 an Denar 
1—2 iä U r. Sämlin ge: Boznan, Sw. Jözefa 2. 6173 

Kiefern, Fichten, Weißtannen, Dou⸗ 

glasfichten, Lärchen, Rotbuchen, Rot⸗ 

erlen, Roteichen, Akazien, Birken, 

Eſchen, und Ahorn, 


2-3 jähr. verſchulte Pflanzen: 
Kiefern, Fichten, Weißtannen, Dou⸗ 
Die Kindermuttter glasfichten, Lärchen, Birken, Rot und 
Säweiter Olga. Weißerlen, Eſchen, Ahorn, Roteichen, 
Rotbuchen, Robuſt⸗ u. Kanadiſche Mareinkowskiego 11, unt. , 36,84“ 


5000-6000 2 N Pappeln. 6199 


zur 1. Stelle auf ſchul⸗ Die Pflanzen find geſund u. ſtark entwickelt. H 
benfreies Grumditüd, | Sorsfältigite Belieierung zugesichert Dim jen-Bögel. Zuckern, 
gie de ee Pe 52 cee e e e 
gute Gebäude, geſucht. i i 8 e Hähne 12.00 21. jung 9 
Offerten unt. F 3161 Zarzad les majgtnosei Pre 1 10.0024, erittlaifige Zuchthennen 2,00 27d. Stück. 
an d. Oft. d. Jig erb. H poezta i st. Kol. Dabrowa etmifska Fr. Sauter, Chojnice, Pomorze, 
5 : powiat Torun — Tel.4 2. ul, M. Pilſudſtiego 15. 


Kleinauto 


4 ſitzig. mod. fahrbereit günſt. z. verkaufen. 


Benzte & Duday, Grudziadz, 
Br. Pierackiego 61/3. 6140 


Mietshous region 


geg. Zahlung in Polen zu verlaufen. 
Jahresmietseinnahmen RM. 10000, 
Hypothekenbelaſtung RM. 21 500. 
Barzahlung in Polen 3%. 60 000. 
Offert. an „PAR“ Poznan, Aleie 


Geld haben wir noch immer nicht, find immer 
noch auf Nächſtenliebe angewieſen. Wir haben 
bis jetzt nie umſonſt gebeten und ſagen auch 
dieſes Mal ein „Vergelts Gott“ jedem Geber 


Met Stellen I], 


za wird 0 masse a jof,od.ipäter 
ertretung ein z . Il 
Beamter EUUNG - jene a er Asch 

der unter meiner Lei- in Holz. Baus, u Brenn⸗ a5 5 ale en Kompl. Kachelofen 
t. tung ca. 600 Mg. bes materialien Brauche abzugeben. 6162 ſofort zu verkauf. 319 


Heir a \ 
Sandwirtsiohn, engl, wirkſchaft. an. Zeug-| Beide Landesſprachen. H. Lemke, Dworcowas 
28 J. alt, gutausſeh., nisabſchr. u. Gehalts. 5% Jahre Praxis, gute Mere der 


5 . Moriti. Fährd. Dreſchmotore 
als Gufsgärtner in ford. bitte unt. u 6149 Zeugniſſe. Gel, Off. u,|___ Pa. SH __ lr; 
e [65° and. ON.nstner.. Ben | einen 

I Bromberg, fucht Energiſcher ig. Mann. Müllergeſelle Laden, Zentrum, Ein- L. verk. Ratielita 24.3900 

I. zwecks Heirat mindestens 18 J. alt, nahme 3200 31. Anzahl. Out erhaltene sı07 
liebenswürdig., jung., der Luft und Liebe zum 25 J. evgl,, verh. kindl. 15000 31 fortzugshalb 

11110 ee 

Bi = gebildet, 5 85 Forſtelev © | und Sauggasmotoren. Pomorſta 22/3. __sıss für Zlegelel 

ef. am. kennenzul.] Einſtellung finden. Be⸗ Steinſchärſen u. elektr. Ein klein. gu tgelegenes mit Krafcbetrieb 

Angeb. m. Bild, weich. dingung.: 30.— 2 mo» Anlagen, |. Stellung Grundſtück mit mehr. (2 Millionen Jahres 

zurüdgel. wird, unter natl, Lehrgeld, eigene g. Müller od. Keiſender Bauplätzen zu verkauf. produktion) zu kaufen 

u, Polster-Matratzen JI 33151 an d Gxp. d. Zt. Waffe. Bewerb unt Nr. i. aröb. Mühlenbetrieb 3.erir.ozietulftiego 11 geſucht. Off. mit Preis 

für Erwachsene u. — 110 a. Denar, Poznan oder Getreidegeſchäft. 3132 u. näheren Angaben 

Kinder in großer | Müller sw. d ons] saution in Söhe von d een G 

Auswahl zu gün- eypgl., 32 Jahre alt, mit it ſtellt werden Ange Hrundſtü Bangſchin b, Praaft. 

stigen Preisen Meiſterprüfung, aus Ver trauenspo en unt. B 6184 a. d. G. d. Z. 70 Mrg. 4 Mra. Wiele, Freiſtaat Danzig. 


Korſetts SE 


Geſundh.⸗ Gürtel 25% 
billiger. Dworcowa 40. 


an die Git. d. Z. erb. 


empfiehlt ordentlicher Familie. Suche für meine 5» 8 Mrg. Wald, gut. Geb. > 
EEK Ki 8 . Zoe er Sonnen ten Brennerei⸗ mit ieh u. ng 2 21 Saatweizen 
res I mittelgroß, wün einen I. Müller zur Gehilfe tar, altersh. 3 letzten Winters, prima 
5 anſtändiges Mädchen G ftsleitung und reis 11000 zl. Buſſe. Bi g 
Gdansk 9. im Aan 2539 J. Aren l. Muller. der polniſch, u. deutſch. — — pow. Tu, bewährt hat abzugeb 


eee eee mit lückenloſem Sprache mächtig, ſucht cholg. 2104 | um Preiſe von 38 SH 
* zwells Einheirat n eugnis- Stellung, evtl. ohne Ber. nee ſäden Lubie — 
in ein kleines Mühlen abſchr. u. Gehaltsanſpr. gütung. Off. u. A 6169 Kl Grundſtück Spell Torus. 
6 b | d Mat it oder Mehl « Kleie oder erbet. an Anna Scholz 8d. Geſchſt. b.Zeitg.erb, | Ib 4, polka 2 0. g., 
n N A| Kolonialwgren⸗Ge⸗ Br Dobſzuea. 6194 1 bis 20 Mora, zu Bauten E Lie und 112 
Wee tenn.| pow. Krotoisyn. Müller 3992 u en 
u lernen, Die Verän. i 8 BER | Br 
5000 Zloty derung erfolgt wegen Lehrling = 5 ud. Stelle jeit u. u pad geiunt. Saatwe en 
eſucht auf ein Jahr. Nächtilbernahme es m. gut. Schulbild. vgl. 3% J. in einer 19 To.⸗ Sew. Mabrzeino. beo; erſter Abſaat Edel Epp 
tima Sicherheit. Off. väterl. Betriebs, Aus⸗ rn Antr. 1. Oktbr.geſucht. Mühle tät., mit Saug⸗ — u und Wyſoka Litewka 
unter J 3174 an die führ! Off. m Bild unt.“ Dentiſt Matern. gas vertraut, jucht zum Verlauf beides anipruchslofe u., 
zu use erlauſe i gat 
Tanne Stellung als Erite: ab, ſolange 
1 Arbeitsburſchen! Aiieiniger. _ Waſerm. billig gegen Barzahlg. reicht, Gum reife von 


Geſchäftsſt.d. Zeitg.erb. R 3136 an d. Exp. d. Ztg. Bydgoszcz. Odanita 31.|1. 11. 1937 od, 1. 1. 1938 
bevorzugt. Gefl. Zuſchr. 25% über oſener 
D fi ti 14 a nner dung 9. mie ® 6150 a die öchſtnotiz. 3 6078 
erini per. Dun. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. om. Jawodzie, 


Durchschreibe-Buchhaltung ſucht Verwaltung ee eee __». Wraeönia, _ 
kompleit und einzeine Teile g 5 12 8 tung mer nebit Zubehör), Pettuſer 
Kontenblätter - N. Of. unt. 31 Stellung und Garten Saatroggen 
Journalblätter nn ET EEE TEEN 9188 an d. Gſt. d. St. Sanitätsrat eee, 
buch G daher eim Hihtines |Fränleinm.Gpmmafia| Schlomla, bro 100ksab, Waggon 
Kassen er ehrliches und ſauber. bildung ſuch Stellung Krokowa. nom, Morſti weise 27 zi. Säcke u. 
Nummernregister evangel. Mädchen f. in Deutih. Haufe als Geld bei Bestellung ein 


uche und Geflügel.| Erzieherin. Ente Kapitalsanlage! enden, Stoß mann 


Ablegemappen Bewerb. mit Zeugnis- : Oligewia, p. Przepal⸗ 
Register abſchrift. 8 ens- Erteilt Unterricht in Mietsgrundſtüd ſowo, pow. Gepölnd, 
lauf an Frau Johanna 192/14 Woh ute Ber. | Bahnſt. Obodowo. 911 
Reiteralphabete Marne Bartlewo, v. Suche 3 Zentner 
ornatowo. . 
eee die Mlleinmäbien 1,2. Wirtin ed! Stetune 5 Roteicheln 
Durchschreibpapier Schweiz geſucht jaub., Wel von ſof. oder n faufen, Angeb. 25 
Fixierpulver "nad ch ar .d. Hoene, Gzaple, 
Verlängerungsliste Ma en Gärtnereigrundftüd p. Rotoigli, a 
ständig am Lager mit Kochtenntniſſen. ————— 3 Mrg.m. Einfamilien- 


Meldungen mögl. mit] Evgl. Mädchen, 25 J 7 Zimmer und] SEN 
A.Dittmann T. æ o. . alt,erfabr.in all,Stweig, febengelah, Staligen. Wohnungen 


Bild an 
gr e e een . ent Di n 
x Byd „Fi p. Krotoizyny = \ .| Stellg. als Stütze oder |häuf,, eetanla y m. 
Tel. 3061 e Aare d st vert beſſ. Alleinmädch. Gute 1 bei 5 1 Zimmer und Küche 
geugnille vorhanden. Stadt gelegen, auch für ab unge = vermieten. 
tenliebhabe 196 


4 5 Er ER Wers große ir n E otebia 15. 
Hauptgewinne tod, Saubert, HAUS“ | Een 18 5 e werd, Dittelot, immer 
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Feldſcheun äume gu oe 
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2000 el. Nr.: 12046 30730 51897 (8968 fo. 10 naeh | Hausarbeit, vertraut gebote unter & 6207 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 210. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 14. September 1937. 


Pommerellen. 


18. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Propagandatage für Städteäjtethil. 


Für ein ſchmuckes äußeres Gewand der Städte zu ſorgen 
und den Willen dazu mäglichſt weit zu verbreiten — das iſt die 
Tendenz der Werbeveranſtaltung, in deren Zeichen zur Zeit 
Graudenz ſteht. Anlaß hierzu gab das 75 jährige Be⸗ 
ſtehen des Graudenzer Verſchönerungs⸗ 
vereins, einer Vereinigung, die dank kundiger, energiſcher 
Leitung in Polen einen ſehr arten Ruf hat. So find dann 
ſeiner Aufforderung zur Teilnahme an den Graudenzer Feſt⸗ 
tagen recht viele Vertreter aus allen Gegenden des Staates 
gefolgt. Das macht ſich im Verkehr der Stadt ſichtlich 
bemerkbar. ; 

Die Stadt prangt im Schmuck der auf Plätzen errichteten 
Maſten mit Wimpeln, der Ehren⸗ und Triumphpforten. Zur 
Hebung des Eindrucks, beſonders auf die fremden Gäſte, tragen 
nicht wenig die im Rahmen des entſprechenden Wettbewerbs 
beſonders augenfällig ausgeſtatteten Schaufenſter 
bei. 8 
Die für 10 Uhr am Weichſelufer vorgeſehene Feld meſſe 
fiel aus, und dafür wurde der Feſtgottesdienſt in der 
Pfarrkirche gehalten. An ihm nahm auch Wojewode 
Miniſter Raczkiewieß teil. 

Um 11 Uhr fand im Ziergarten zwiſchen der Kunter⸗ 
ſteinſtraße (Gen. Bema) und der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 
die Eröffnung der dort eingerichteten Zimmerpflanzen⸗ 
Ausſtellung ſtatt. Etwa 50 Damen der Stadt haben aus 
ihren Behauſungen Palmen, Kakteen, Gummibäume, Kalla, 
Ag raven, Zimmertannen uſw. für die Schau zur Verfügung 
geſtellt, unter den ſich manche prächtige, üppig ent⸗ 
falteten Exemplare befinden, die das Auge des Kenners ent⸗ 
zücken müſſen. Selbſtverſtändlich iſt auch die ſtädtiſche Gärt⸗ 
nerei mit erleſenen Stücken ihrer Zucht vertreten. Auch die 
Direktion der Goethe-Schule hat einige ſchöne Pflanzen⸗ 
exemklare (Palmen uſw.) zur Schau geſtellt. 

Eine Hauptattraktion des Eröffnungstages der Propa⸗ 
ganda⸗Veranſtaltung bildete der Blumenwagen⸗ 
Umzug, der, nachdem er ſich in der Fiſcherſtraße (Rybacka) 
formiert hatte, gegen 12 Uhr von da aus durch die Oberthorner⸗ 
Börgen⸗, Amts⸗, Marienwerder⸗Straße uſw. zum neuen Markt⸗ 
platz an der Pilſudſkiſtraße zog, wo von der dort errichteten 
Tribüne aus der Wojewode mit dem Stadtpräſidenten und 
andere Herren den Zug an ſich vorbeidefilieren ließ. Eine 
Abteilung von in Krakauer bunte Bauern⸗Trachten gekleideten 
Reitern bildete die Spitze, worauf nach einer Muſikkapelle etwa 
20 Fahnenſektionen von Organiſationen folgten. Dahinter 
ſchritten Vereinigungen und ſonſtige Abordnungen, und dann 
kam der farbenprächtige Wagen⸗ und Autoteil des Aufzugs, in 
dem auch Radfahrer und blumentragende Kindergruppen 
vertreten waren. 

Um 14,30 Uhr fand in der Arbeiterſiedlung Nr. 1 die 
Weihe einer Mutter⸗Gottes⸗Figur ſtatt. 

Große leichtathletiſche Wettkämpfe fanden von 
15 Uhr ab auf dem ſtädtiſchen Sportplatz ſtat. Anweſend waren 
etwa 4000 Perſonen. Stadtpräſident Wiodek hielt vor Beginn 
eine Anſprache, in der er beſonders Fräulein Walaſie wie z 
begrüßte, der er namens der Stadtverwaltung ein wertvolles 
Geſchenk überreichte. Die Wettkämpfe, bei denen Graudenz und 
Bromberg um die Ruhmespalme rangen, endeten mit einem 
Sieg von Graudenz mit 129:110. Frl. Walaſiewicz erzielte 
im Fünfkampf 354 Punkte, was einen neuen polniſchen Rekord 
3 der kaum um 3 Punkte hinter dem Weltrekord zurück⸗ 

eibt. 

Von abends 7½ Uhr ab wurde an der Weichſel das an⸗ 
gekündigte Schauſtück gegeben. * 


d Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein hielt ſeine 
letzte Sitzung in Sartowitz ab, wohin eine Autobusfahrt 
unternommen wurde. Es wurde beſchloſſen, ſich an der am 
8. Oktober vom Landbund Weichſelgau im Goldenen Löwen 
zu veranſtaltenden Obſtausſtellung zu beteiligen, obgleich 
die Obſternte nur recht mäßig iſt. Zu der Veranſtaltung 
ſollen auch die Mitglieder des Hausfrauenvereins Thorn 
eingeladen werden. Nach der Verſammlung fand eine Be⸗ 
ſichtigung der großen gräflichen Parkanlagen ſtatt, wobei 
die Gräfin Schwerin in freundlicher Weiſe ſelbſt die Füh⸗ 
rung übernommen hatte. 3 

Die jetzige Lage der Pepeche. Wie aus einer einem 
Preſſevertreter von dem Präſes des Vorſtandes 
der Firma „Ardol“, der Pächterin der PePebe, 
erteilten Auskunft hervorgeht, beſchäftigt man dort zur⸗ 
zeit 1200 Arbeiter. Es wurden alle Abteilungen in Be⸗ 
trieb geſetzt, die vor dem Eintritt des Stillſtandes der 
Fabrik arbeiteten. Außerdem ſind neue Zweige der 
Gummi verarbeitenden Induſtrie in den Betriebsbereich 
eingezogen worden. Bemühungen ſind weiter erfolgt, um 
nach dem Ausland exportieren zu können. Sie haben be⸗ 
reits Erfolg gehabt inſofern, als bereits gegenwärtig eine 
weſentliche Menge Waren auf ausländiſche Märkte aus⸗ 
geführt werden. Der Fabrik iſt es zurzeit gelungen, grö⸗ 
here Beſtellungen für die Winterſaiſon zu erhalten, und 
zwar für den privaten Markt. Überhaupt arbeitete die 
Jabrik bisher lediglich für private Beſteller, das genügt 
aber ſelbſt beim beſten Willen zur Beſchäftigung einer 
größeren Belegſchaft nicht. Deshalb iſt es erforderlich, 
daß auch die PePeGe Aufträge von ſtaatlichen und Selbſt⸗ 
verwaltungs-Behörden. erhält. Staatlicherſeits werden, 
wie Präſes Mekup angab, ſolche Beſtellungen ja an andere 
Jabriken vergeben. Da müßte alſo auch die PePeGe be⸗ 
rückſichtigt werden, und zwar unter den gleichen Bedin⸗ 
gungen, wie die anderen herangezogenen Firmen. Unter 
ſolchen Verhältniſſen wäre es wohl möglich, die Fabrik, 
wie es die Graudenzer Bewohnerſchaft erwartet, ſtändig 
und mit erheblicher Arbeiterzahl in Betrieb zu erhalten. * 

Tödlicher Unglücksfall. Auf dem hieſigen Bahnhof 
wurde am Sonnabend früh ein Angehöriger des Eiſenbahn⸗ 
Wachtkommandos, der 34fährige Makſymiljan Droma mit 
ſchweren Verletzungen im Geſicht, darunter zwei Löchern in 
der Stirn, tot aufgefunden. Die danach angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß D. während ſeines Dienſtes von dem 
einlaufenden 4.11⸗Uhr⸗Schnellzug aus Richtung Jablonowo 
angeſtoßen worden iſt und dabei die tödlich wirkenden Ver⸗ 


wundungen erlitten hat. Der Unglückliche ſoll ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit einem zu derſelben Zeit paſſierenden Güterzug 
zugelenkt und dabei den ankommenden Schnellzug überſehen 
haben. D. war erſt vor kurzer Zeit von Neumark (Nowe⸗ 
miaſto) nach Graudenz verſetzt worden. Er hinterläßt ſeine 
Ehefrau mit mehreren Kindern. * 


t Auf dem letzten Wochenmarkt herrſchte reger Ver⸗ 
kehr, auch das Angebot war gut. Die Butterpreiſe waren 
wieder angeſtiegen; fo koſtete Landbutter 1,40—1,50, Mol⸗ 
kereibutter 1,60—1,70. Für Eier zahlte man 1,15—1,20. 
Obſt, Gemüſe und Blumen waren wieder reichlich da. 
Blaue Pflaumen gab es ſchon in Mengen, ſie koſteten 
Pfund 0,20—0,25, Kilo 0,45—0,50. Sonſt koſteten Apfel 0,10 
bis 0,35, Birnen 0,10—0,50, Weintrauben 0,35—0,50, Preißel⸗ 
beeren, von denen es in dieſem Jahr wenig gibt, 0,90 —1,00, 
Tomaten je nach Güte Kilo 0,10—0,15, 0,20; Gurken Man⸗ 
del 0,15—0,25, Salatgurken pro Stück 0,05, Senfgurfen 0,05 
bis 0,10, Kopfſalat 0,05, Roſenkohl Pfund 0,25, Spinat 
Pfund 0,15—0,20, grüne Bohnen Pfund 0,10, Wachsbohnen 
0,10—0,15, Weißkohl Kilo 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 
0,15; Blumenkohl, der ſchon weniger da war, 0,05—0,30, 
Mohrrüben Bündchen 0,05, Zwiebeln Kilo 0,15, Pfifferlinge 
0,15—0,25. An Geflügel gab es Tauben Paar 0,80—0,90, 
junge Hühnchen Paar 1,70—2,00, Enten 2,30—2,50, Hühner 
1,70—2,30, lebende Gänſe von 5,00 an. Die Fiſchpreiſe 
haben ſich wenig verändert: Hechte 0,80—0,90, Karauſchen 
0,70 0,80, Barſche 0,40—0,60, Breſſen 0,50 0,70, Plötze 0,40, 
friſche Aale 1,20, Räucheraal 1,80—2,00, Weißfiſche 0,25. 
Auf dem Blumenmarkt gab es Sträußchen von 0,05 an, 
Blumen in Töpfen 0,50 —1,50. * 


Der Nachrichtendienſt 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“: 


Die Polſka Agencſa Telegraficzna (PAT) Warſchau 
das Deutſche Nachrichtenbüro (DNB) Berlin 
unſere Sonder ⸗Korreſpondenten 
in Warſchau 

Berlin 

London 

Danzig 
und über 100 Berichterſtatter in allen bedeutenderen 
Orten ganz Polens verſehen den Leſer der 


Deut ſchen Rundſchau in Polen“ 
mit allen Meldungen aus nah und fern. 
—— — —— —EH— — 
Wenn Sie gut informiert ſein wollen, leſen Sie regelmäßig 
die „Deutſche Rundſchau in Polen“. 


Sie koſtet 3.89 21 beim Briefträger, 3.80 1 bei der Zuſtellung 
ins Haus und 3.50 zit in den Ausgabeſtellen. 
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Thorn (Torun) 
Thorn in Zahlen, 
II. 


Die Feuerwehr wurde im Berichtsjahr 1936 45 mal 
bei Bränden (2 größere, 5 mittlere, 35 kleine, 
ſteinbrände), 12 mal bei Rohrbrüchen, 8 mal 
leiſtung in anderen Fällen und 14 mal mutwillig alarmiert, 
außerdem 109 mal zu Übungszwecken. Sie ſtellte 350 
Theaterwachen und führte 10 Reviſionen in Kinotheatern 
ſowie 60 Reviſionen anderwärts aus. Die Wiederbelebungs⸗ 
apparate wurden 2 mal, davon 1 mal erfolgreich angewen⸗ 
det und 316 Wohnungs⸗ und 210 Automobil⸗Desinfektionen 
ausgeführt. 

Der Weichſelhafen (Uferbahn) ſah im Vorjahr 
1238 Kähne, 632 Dampfer, 18 Traften und 1745 Waggons 
ankommen. Beladen weitergeleitet wurden 1204 Kähne, 
617 Dampfer und 153 Waggons. Im Tranſitverkehr paſ⸗ 
ſterten die Stadt 1637 Kähne, 477 Dampfer und 39 Traften. 

Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk hatte am 
1. Januar 1936 7817 Zähler für Lichtſtrom, 312 für Kraft⸗ 
ſtrom und 490 für Treppenbeleuchtung angeſchloſſen, ins⸗ 
geſamt alſo 8619. Bis Ende des Jahres nahmen die Zäh⸗ 
ler für Lichtſtrom um 768, die für Kraftſtrom um 15 und 
die für Treppenbeleuchtung um 11 zu, ſo daß am Jahres⸗ 
ſchluß 9413 Zähler angeſchloſſen waren. Der Verbrauch 


von Lichtſtrom erfuhr gegen das Jahr 1935 eine Zunahme 


um 126 843 Kilowattſtunden und betrug 1506 921 Kilowatt⸗ 
ſtunden. Der Verbrauch von Kraftſtrom nahm um 167 141 
Kilowattſtunden auf 1117 295 Kilowattſtunden zu; größere 
Abnehmer verbrauchten 2915 Kilowattſtunden und für 
Straßenbeleuchtung wurden 126427 Kilowattſtunden be⸗ 
nötigt. Insgeſamt wurden 3 665 680 Kilowattſtunden Strom 
eg oder 647 492 Kilowattſtunden mehr als im Vor⸗ 
ahre. 

Die Straßenbahnen verbrauchten 831 252 Kilo⸗ 
wattſtunden Wechſelſtrom (65 199 mehr als i. J. 1935) und 
in den eigenen Betrieben wurden 218 922 Kilowattſtunden 
benötigt. Vom Kraftwerk Groddek (Grödek) wurden 
7 159 600 Kilowattſtunden bezogen (899 150 mehr) und 39 070 


Kilowattſtunden (110080 weniger als 1935) wurden hier im 


Thorner Werk produziert. — Die Straßenbahnen legten 
im Berichtsjahr 1936 1031 193 Wagenkilometer zurück und 
verbrauchten 461075 Kilowattſtunden Gleichſtrom (1935 = 
412 449 Kilowattſtunden bei 913 558 Wagenkilometern). Auf 
der am meiſten frequentierten Strecke I (Biegelei—Stadt- 
bahnhof) wurden 388 837 normale, 150 761 ermäßigte und 
63 734 Umſteige⸗Fahrſcheine verkauft, insgeſamt alſo 603 332 
(1935 — 703 060). Die Linie II (Bahnhof Mocker Ziegelei) 
folgt mit 400 394 normalen, 136 322 ermäßigten und 47 280 


Umſteige⸗Karten und die Linie III (Culmer Chauſſee 
Ziegelei) mit 243585 normalen, 85 361 ermäßigten und 
47 110 Umſteige⸗Karten. Mit Rückſicht auf die Umleitung 
der Linie III von der Culmer Chauſſee durch die Aleja 
700⸗lecia nach dem Hauptbahnhof wurde die Linie IV am 
8. Dezember 1936 aufgehoben. Recht lebhaft war auch der 
Verkehr auf der Linie V (Leibitſcher Straße Ziegelei), auf 
der 247 823 normale, 82 455 ermäßigte und 34650 Umſteige⸗ 
Karten abgeſetzt werden konnten. Abonnementsbillets für 
alle Linien einſchließlich der koſtenloſen für das eigene Per⸗ 
ſonal wurden 1206170 ausgegeben. 

Die ſtädtiſche Gasanſtalt verbrauchte im Berichts⸗ 
jahr 1936 an Kohlen 5 315 600 Kilogramm und produzierte 
2644490 Kubikmeter Gas, wobei an Nebenprodukten 
1933 890 Kilogramm Koks, 260 844 Kilogramm Teer, 133 382 
Kilogramm Ammoniak, 113 420 Kilogramm Benzol und 
6960 Kilogramm Graphit gewonnen wurden. Der Ber: 
brauch der Privatabnehmer erfuhr gegen das Jahr 1935 
eine Einſchränkung um 12 383 Kubikmeter und belief ſich 
auf 1590627 Kubikmeter. Für Straßenbeleuchtung ſtieg 
der Bedarf gegen das Vorjahr um 45 404 auf 771144 Kubik⸗ 
meter, für techniſche Zwecke wurden 18 150 Kubikmeter ab⸗ 
er Der Geſamtverbrauch betrug alſo 2379 921 Kudie 
meter. 


v Bon der Weichſel. Im weiteren langſamen Abnehmen be⸗ 
griffen, brug der Waſſerſtand Sonnabend früh am Thorner Pegel 
0,66 Meter über Normal gegen 0,78 Meter am Vortage. — Auf der 
Strecke Warſchau— Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig machten die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Belgia“ und „Wites“ bezw. „Reduta 
Ordona“ hier Station, in umgekehrter Richtung „Eleonora“ bezw. 
„Halka“. Schlepper „Leſzek“ mit je zwei Kähnen mit Zucker und 
Stückgütern und Schlepper „Nadzieja“ mit vier mit Stückgütern 
beladenen Kähnen machten, aus Danzig kommend, im Weichſel⸗ 
hafen feſt, und Schlepper „Koltataf“ kam mit einem leeren und drei 
mit Sammelgütern beladenen Kähnen aus Danzig. Mit dem Be⸗ 
ſtimmungsort Warſchau liefen zus „Pomorzanin“ mit fünf Kähnen 
mit Sammelgütern und „Kollatai” mit je zwei Kähnen mit Stück⸗ 
gütern und Zucker. Schlepper „Leſzek“ ſtartete mit vier leeren und 
drei mit Getreide beladenen Kähnen nach Brahemünde. 

E Übertriebener Sparſamkeit macht ſich wiederum die 
Stadtverwaltung Thorn „ſchuldig“, u. zw. in bezug auf die 
abendliche Erhellung der elektriſch beleuchteten Hauptver⸗ 
kehrsſtraßen und teilweiſe der.. . Straßenbahnwagen. 
Die Einſchaltung des Lichtſtroms erfolgt, beſonders in den 
Straßen, mindeſtens um eine halbe Stunde zu ſpät und 
meiſtenteils erſt dann, wenn in den Nebenſtraßen bereits 
die Gaslaternen aufgeflammt ſind. Man ſollte doch in den 
Hauptverkehrsſtraßen, die den ſtärkſten Betrieb aufweiſen, 
ſchon aus Sicherheitsgründen weniger knauſerig ſein. Wenn 
durchaus geſpart werden muß, dann läßt ſich das bequem 
ſpäter machen u. zw. könnte (u. E. ohne Schaden für irgend 
jemand) die verminderte Nachtbeleuchtung bereits um 221%, 
anſtatt wie bisher erſt um 23 Uhr in Kraft treten. Um 
dieſe Zeit ſind die Straßen nur noch von Fußgängern und 
einzelnen Fahrzeugen belebt. 


v Empfindlich beſtohlen. Die ul. Chetminita (Culmer⸗ 
ſtraße 9 wohnhafte M. Piechowſka zeigte bei der Polizei 
den Diebſtahl eines 100 Ztoty⸗Scheins, einer goldenen Uhr 
mit dem Monogramm „L. A.“ und eines Billantkolliers an. 
Der Geſchädigten iſt außerdem ſyſtematiſch Bargeld aus der 
Kaſſe geſtohlen worden. Der freche Diebſtahl iſt Gegen⸗ 
ſtand einer polizeilichen Unterſuchung. f er 

v Brandwunden zugezogen haben ſich bei der Rettungs⸗ 
aktion während des Brandes des Arbeiterwohnhauſes in 
Pluskowenz (Pluskoweſy), worüber wir ſchon kurz berich⸗ 
teten, Wladyſtaw Wisniewſki und Marianna Zakrzewſko. 
Bei Wisniewski waren die Verbrennungen fo ſchwer, daß 

er 1 dem Krankenhaus in Culmſee zugeführt werden 
mußte. a 


s Mädchenhändler im Auto ohne Erkennungszeichen? 
Eine weibliche Perſon machte ſich an einem der letzten Tage 
nach getaner Arbeit gegen 23 Uhr auf den Nachhauſeweg. 
An der Ecke der ul. Sukiennieza (Tuchmacherſtr.) wurde fie 
von zwei beſſer gekleideten Perſonen angehalten, die ihr 
nicht wiederzugebende Vorſchläge unkerbreiteten, worauf 
die weibliche Perſon, ohne auf die Zudringlichkeiten zu 
reagieren, beſchleunigten Schrittes der ul. Jagiellonſka zu⸗ 
ſtrebte. Als ſie ſchon glaubte, den Nachſtellern entgangen 
zu ſein, tauchten dieſelben in der Nähe des Grützmühlen⸗ 
teichs auf einmal wieder auf und machten hier, zumal die 
Straße ganz menſchenleer war, den Verſuch, ihr Opfer in 
eine Luxuslimouſine zu ziehen. Dieſes Auto, deſſen Erken⸗ 
nungszeichen entweder fehlte oder aber nicht beleuchtet war, 
fuhr die ganze Zeit hinter den erwähnten Perſonen her. 
Auf die Hilferufe der Überfallenen kamen mehrere 
Stradenpaſſanten herbeigeeilt, worauf die beiden Unbekann⸗ 
ten es vorzogen, ſo ſchnell als möglich in dem Auto Platz 
zu nehmen und in Richtung der ul. Dabrowſkiego davon⸗ 
zuſauſen. Ob das Opfer des Überfalls es mit vergnügungs⸗ 


Graudenz. 
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ſüchtigen Lebemännern, vielleicht aber auch mit richtigen 
Mädchenhändlern zu tun hatte, wird ſich ſchwerlich feſtſtel⸗ 
len laſſen. Immerhin ſollte der vorliegende Fall allen 
jungen Mädchen und Frauen eine ernſte Mahnung ſein, 


in den Abendſtunden die weniger belebten Straßen tunlichſt 


zu meiden. * * 

v Diebſtahlschronik. Dem Hausbeſitzer Edmund Szwen⸗ 
grub, Brückenſtraße (Moſtowa) 36, ſtahlen bisher unermittelte 
Diebe von ſeinem Hausgrundſtück Hindenburgſtr. (ul. 3 Maja) 2 
einen kompletten Zentralheizungskörper, zwei Spucknäpfe, 
zwei Rohrverbindungen und fünf Meſſinghähne. — Den Dieb- 
ſtahl von Bauholz im Werte von etwa 200 Zloty angezeigt hat 
Oskar Dittmann aus der Baderſtraße Lazienna)2, dem außer⸗ 
dem durch den auf der Bazarkämpe wohnhaften Kumowſki ein 
Anker unterſchlagen wurde. * 

— ——— 


Konitz (Chojnice) 


ik Die Deutſche Vereinigung hielt am letzten Sonn⸗ 
abend im Heim ihren Heimatabend ab. Teilnehmer der 
Delegiertentagung in Bromberg gaben Berichte über die 
einzelnen Veranſtaltungen und ſchilderten die Eindrücke, 
die dieſe großartige Kundgebung auf ſie gemacht hat. 
Vg. Steinhilber gab einige Bekanntmachungen der 
Hauptgeſchäftsſtelle Bromberg bekannt und wies auf die 
1 15 Be ag a des Heimabends 

ortrag von Vg. 

Sotiskum im Be, 9 uls über „Das Wache 

tz e Ausſtellung und Prämiierung von Jagd⸗ 
hunden fand auf der Oberförſterei Klauſenau, Kreis Konitz, 
ſtatt. Dieſe Ausſtellung wird alljährlich vom Jagdverband 
veranſtaltet. Als Preisrichter fungierten die Herren Dr. 
Eukowicz⸗Konitz und Dr. Oſowſki von der Wojewodſchaft 
Thorn. Ausgeſtellt wurden 16 Raſſe⸗Jagdhunde, von denen 
neun Hunde zur Preiskonkurrenz zugelaſſen wurden. Es 
wurden prämiiert „Zboj“⸗Tucholka Silberne Medaille, 
„Kara Soſnowego“ Silberne Medaille, „Tor 2 Lipiej göry“ 
Silberne Medaille, „Trop z Eukowa“ Bronzene Medaille, 
„Raſt z Tuchulki“ Goldene Medaille. Dr. Jan v. Euko⸗ 
wiez⸗Konitz, bekannt als Hundezüchter, erhielt die Goldene 
Medaille. Bei der Prüfung der Raſſe⸗Jagoͤhunde erhielten 
„Rap z Tucholſka“ 1. Ehrenpreis und 40 Zloty, Beſitzer 
Förſter Ulmiczyeki, Lewiezun bei Mtawa, 2. Preis und 
20 Ztoty „Lord 3 Eukowa“, Beſitzer Dr. Jan v. Eufowicy- 
Konitz, 3. Preis, Ehrendiplom und 20 Zloty „Nixa z Ko⸗ 
W n . bei 
} 5 e ſin renpreiſe, von der Staatlichen 
3 1 ig: 

2 ſtähle. Am 10. d. M. wurde der Beſitzerin 
Wanda Buchholz aus Döhringsdorf, Kreis tig aus 
der Wohnung ein Teil ihrer Wäſche geſtohlen. Die Poli- 
set ſtellte als Täterin das frühere Dienſtmädchen der Ge- 
ſchädigten, welche ſich verborgen hält, feſt. — Während 
feiner Abweſenheit wurde dem Beſitzer Auguſt Lorbiecki 
in Nowa Wies aus ſeiner Wohnung ein faſt neues Herren⸗ 
fahrrad im Werte von 140 Zloty geſtohlen. Das Rad 
wurde ſpäter auf dem Felde unter Kartoffelkraut verſteckt 
vorgefunden. Denſelben Verluſt erlitt der Beſitzer Joſef 
Frankowſki aus Tuſskow, Kreis Berent, dem ein 
Herrenfahrrad „Marke Orkan“, im Werte von 135 Zloty 
geſtohlen wurde. In beiden Fällen ſind die Täter bisher 
nicht ee 25 
tz Der letzte Wochenmarkt brachte ein recht lebhaftes 
Bild. Bei nicht übermäßigem Angebot war 755 un 
eine ſehr große. Es wurden gezahlt für Landbutter 1,50, 
Molkereibutter 1,60, Eier 1,20—1,30, Weißkäſe 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,10, Blumenkohl 0,15—0,25, Tomaten drei Pfund 0,25, 
Gurken 0,30—0,60, Steinpilze 0,60—0,70, Pfefferlinge 0,10, 
Mohrrüben 0,5, Rotkohl 0,15, Senfgurken Stück 0,20, 
Zwiebeln 0,15, Apfel 0,15—0,30, Birnen 0,20—0,40, Pflaumen 
0,25—0,30, Enten 2,50, Hühnchen 0,80—1,00, Hühner 2—2,50, 
Tauben Paar 0,70, Rindfleiſch 0,50 —0,70, Schweinefleiſch 
0,80 —0,90, Kalbfleiſch 0,50 —0,70, Hammelfleiſch 0,70, friſcher 
een 1 ur Hechte 0,60, Schleie 0,60 
„70, Karpfen 0,70, Aale 1,10, Ba 0,20—0,70, Plötze 0, 
0,30, Karauſchen 0,30 —0,60. key 11 5 
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Dirſchau (Zczew) 
Feſtveranſtaltung der Dirſchauer Guttempler. 


Im feſtlich geſchmückten großen Saal der Stadthalle 

fand unter der Beteiligung von über 600 eee 
Vortrags- und Feſtabend der hieſigen Ortsgruppe der Gut⸗ 
templer ſtatt. Als Ehrengaſt des Abends galt Dr. Theo 
Gläß⸗Berlin, der den Hauptvortrag hielt. Weiter weil⸗ 
ten zu Gaſte die Abordnungen aus Danzig und ſeinen Vor⸗ 
orten, faſt vollſtändig der Gaurat Danzig und die Dele⸗ 
gation von Neuteich, insgeſamt 90 Perſonen. i 
Ein Prolog von Fräulein H. Thießen: „Wir ſind Gut⸗ 
templer“ und Chorgeſänge des gemiſchten Danziger Gut⸗ 
templergeſangvereins eröffnete den Abend, worauf unter 
den Klängen des Marſches „Alte Kameraden“ der Ehrengaſt 
des Abends Dr. Gläß die Bühne betrat, wo er mit einem 
Gedicht einer kleinen Schülerin und durch den Vorſitzenden 
Behrend, ebenſo wie die anderen Teilnehmer begrüßt 
wurde. Dr. Gläß ergriff darauf das Wort zu dem Vor⸗ 
trag: „Der Alkohol iſt ein Feind der Völker“. Er verwies 
darauf, daß dies viele große Männer erkannt hätten, wie 
Marſchall Pitſudſki, Muſſolini uſw. Die Raſſe werde durch 
Alkohol degeneriert. Auch Polen zeige großes Verſtändnis 
für dieſe Frage. Augenblicklich tage der Weltkongreß zur 
Bekämpfung des Alkoholismus in Warſchau, welcher unter 
dem Protketorat des Staatspräſidenten ſtehe. 
Starker Beifall dankte dem Redner. Weitere Chor⸗ 
geſänge leiteten zum Schlußwort durch den Danziger Gau⸗ 
wart Arno Kober über. Dieſer wies auf die enge Zuſam⸗ 
menarbeit Danzig und Dirſchau in den Fragen der Gut⸗ 
templer hin. Anſchließend erfolgte die Aufführung eines 
Laienſpiels, das den Verderb des Alkohols zeigte. Die 
Spieler (die Herren Behrend, Krohn, Kuſchel, Frl. Thießen 
und Frl. Neumann) gaben ihr Beſtes. Zur weiteren Ver⸗ 
ſchönerung des Abends ſangen die Soliſten Fräulein Ulla 
Wrogatzki, ſowie der Danziger Guttemplerchor einige 
Lieder, bis nach den Abſchiedsworten von Dr. Gläß der 
Tanz in ſeine Rechte trat. In fröhlichſter Stimmung blie⸗ 
ben jung und alt noch lange in dem feſtlich mit Spruch⸗ 
bändern „Die Veredlung der Raſſe fordert den Kampf gegen 
den Alkohol“ uſw. geſchmückten Saal, beiſammen. 


de Schutzimpfungen. Mit dem Ende der vergangenen 
Woche haben in ſämtlichen Stadtſchulen Schutzimpfungen 
gegen die Diphtherie begonnen. Die Impfungen führt der 
Stadtarzt Dr. Gierſzewfki aus. 


in wenigen Jahren zu treffen. Aber ſollten die Olympif 


de Hengſtſchau. Am Dienstag, 14. d. M. findet mittags 
ab 12 Uhr auf dem Feuerwehrplatz eine große Hengſtſchau 
mit Qualifizierung ſtatt. 
e Aus dem 


Gewerbekammer Thorn konnten ſieben Bäcker ihre Prüfung 


als Meiſter beſtehen. Es waren dies Bruno Tornow, Jerzy 


Gapfki, Czeſtaw Gorczynſki, Kurt Jahnke, Oskar Trus kawa 
und Clemens Budzinſki, ſämtlich aus Dirſchau und Fr. Na⸗ 
gorſki aus Nowa Cierkiew. 

de 2000 Zloty Schaden durch das Spiel mit Streich⸗ 
hölzern zweier vierjähriger Knaben, Marian Rajek und 
dem Sohn Anton des Geſchädigten, erlitt der Landwirt 
Teofil Scheiber in Bruſt hieſigen Kreiſes. Die Kinder 


hatten neben dem Staken des genannten Beſitzers ein Feuer 


entzündet, das bald auf den aus 23 Fuhren Roggen be⸗ 
ſtehenden Staken übergriff. 

de Einbrecher ſtatteten einem Gutsſpeicher in Klein⸗ 
Schlanz einen nächtlichen Beſuch ab. Die Diebe wurden 
jedoch bei ihrer Arbeit von dem Nachtwächter des Gutes 
geſtört und ergriffen die Flucht. Der Polizei gelang es, die 
Täter in einem Brüderpaar aus Klein⸗Schlanz zu er⸗ 
mitteln. — Einen Fahrradmantel ſtahl der Sohn eines 
Parzellanten aus Felgenau von dem Rade des Wladislaus 
Michalak aus Gnieſchau. Zwei eiſerne Eggen im Werte 
von 80 Zloty und zwei doppelte Eggen im Werte von 
200 Zloty wurden vom Felde der Beſitzer Franz Vazdzi- 
nowſki aus Subkau bzw. Edmund Thiel aus Gremblin ent⸗ 
wendet. — Vom Felde des Bauern Otto Klemp in Gard⸗ 
ſchau wurden Süßlupinen⸗Hocken im Wert von 50 Ztoty 
geſtohlen. Das Diebesgut konnte ermittelt und dem Ge⸗ 
ſchädigten zurückerſtattet werden, während die Diebe ver⸗ 
haftet wurden. 

— — 


y Drausnitz, 12. September. Mit dem Fahrrad ver⸗ 
unglückte die 15jährige Tochter der Beſitzerin Mayr aus 
Zwangsbruch. Sie wurde von einem Radfahrer, der die faliche 
Seite benutzte, vom Rade geriſſen und mußte ſich mit ſchweren 
Verletzungen in ärztliche Behandlung begeben. 

p Gdingen (Gdynia), 11. September. In einem Genoſſen⸗ 
ſchaftslebensmittelladen war ſeinerzeit ein Staniſtaw Roczniak 
beſchäftigt, der ſich tadellos führte. Bei der letzten Bilanz⸗ 
aufſtellung ergaben die Kaſſenbücher, daß ein Betrag von 
5000 Zloty veruntreut worden war. Weil Roczniak den 
Kaſſierer vertreten hatte, lenkte ſich der Verdacht ſofort auf ihn. 


Vor der Kommiſſion der 


” 


Es waren falſche Geldbeträge gebucht. Nunmehr hatte er ſich 
vor dem Gericht zu verantworten, welches ihn zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilte. 

Geſtern früh fuhr ein Radfahrer in voller Fahrt in der 
Morſkaſtraße gegen ein ihm entgegenkommendes Fuhrwerk. 
Das Fahrrad wurde zertrümmert, und der Radler, Leon 
Pawlowſki aus Kielau, ſtieß mit dem Kopf gegen ein Wagen: 
rad und verlor das Bewußtſein. Er erlitt einen Beinbruch 
am Fußgelenk und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

Einem gewiſſen Nikodem, der in der See ein Bad 
nahm, wurden ſeine am Strande ohne Aufſicht liegen⸗ 
gelaſſenen Kleider geſtohlen. — Unbekannte Täter brachen 
in der Nacht in das in der ul. Abrahama gelegene Speiſe⸗ 
haus ein und ſtahlen Lebensmittel im Wert von 300 Ztoty. 
— Durch das offengelaſſene Fenſter der Wohnung des 
Radzinſki drangen in der Nacht Diebe ein und ſtahlen eine 
Brieftaſche und eine goldene Uhr, ſowie einer Wigniewſka 
ein Paar Schuhe und Garderobe. Die Polizei hat die Er⸗ 
mittlungen der Täter aufgenommen. 

* Kamin, 12. September. Am vergangenen Sonnabend 
fand hier die Bürgermeiſterwahl ſtatt. Es hatten 
ſich 14 Kandidaten gemeldet. Von den Stadtverordneten 
wurden für den bisherigen Bürgermeiſter Erneſt neun 
Stimmen abgegeben; zwei Zettel waren leer. Demnach iſt 
der bisherige Bürgermeiſter Erneſt wiedergewählt für die 
Dauer von ſechs Jahren. 


P Neuſtadt (Wejherowo), 11. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,00-—1,10, Butter 1301,40, 
der Zentner Kartoffeln 2,20—2,40, — Auf dem Schweinemarkt 
brachten Ferkel 8—13 Zloty das Stück. 

Br Nenſtadt (Wejherowo), 10. September. Beſucher der 
Pfarrkirche ertappten einen 13 Jahre alten Burſchen dabei, 
als er einen Opferkaſten erbrechen wollte. Der Junge wurde 
feſtgehalten und der Polizei übergeben. 


de Stargard (Starogard), 13. September. Zu einer 
folgenſchweren Exploſion kam es am Sonnabend gegen 
6 Uhr nachmittags in einem Schuppen der Fleiſcherei Jan 
Strehlau in Stargard. Als Abfälle in einem Keſſel ge⸗ 
kocht wurden, explodierte der Keſſel. Der Deckel durch⸗ 
ſchlug das Dach und fiel auf die belebte Hallerſtraße. 
Gleichzeitig überſchütteten Steine, Holzſtücke u. a. m. die 
Nachbarſchaft. Es iſt als ein Wunder anzuſehen, daß da⸗ 
bei kein Menſch ernſtliche Verletzungen erlitten hat. 


Ton. 


and VA 
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Finnland iſt bereit! 
Skandinaviſche Sportführer 
über das Olympia 1940. 


Nach den Nachrichten, die aus Tokio kommen, muß man mit der 
Möglichkeit rechnen, daß Japan auf die Durchführung der 
Olympiſchen Spiele 1940 zugunſten einer anderen Nation 
verzichtet. Sollte Japan wirklich auf die Spiele verzichten, 
dann hat zunächſt einmal der Kongreß des Internationalen Olym⸗ 
piſchen Komitees im März 1938 in Kairo das Wort. Es 
ſtimmt natürlich nicht, wenn jetzt gejagt wird, aß Japan die Spiele 
einer anderen Nation übertragen könne. Ebenſowenig iſt es richtig, 
daß die Spiele ausfallen müſſen, wenn ein Land auf die Durch⸗ 
führung verzichtet. In den Grundregeln für die Feier der Olym⸗ 
piſchen Spiele, die für den Olympiſchen Kongreß maßgebend find, 
heißt es zwar, daß wohl ein Olympia ausfallen könne, aber der 
nächſte Abſatz lautet: „Es ift allein Aufgabe des Internationalen 
Olympiſchen Komitees, zu gegebener Zeit nach eigenem Ermeſſen 
den jeweiligen Ort für die Feier der Olympiaden zu beſtimmen. 
Es gibt auch bereits einen Präzedenzfall aus dem Jahre 1908. 
Damals verzichtete Italien auf die Durchführung der ihm über⸗ 
tragenen Spiele, und London ſprang in die Breſche. 


Wird Japans Verzicht zur Tatſache, dann dürfte der Kongreß 
in Kairo wahrſcheinlich Finnland die Ausrichtung übertragen, 
das die Spiele dann in jeiner Hauptſtadt Helſingfors (etzt: 
Helſinki) durchführen würde. Über all dieſe Fragen unterhielt 
ſich der Berichterſtatter des „Hannoverſche Kurier“ in Helſinki mit 
führenden Männern aus der finniſchen Sportbewegung. 


E. Krogius, 


Finnlands Repräſentant im Olympiſchen Komitee, ſagte ihm, daß 
die Sache vorläufig noch keineswegs klar ſei. Erſtens könne es 
eintreffen, daß der Krieg bereits im März beendet ſei, oder aber 
Japan bleibe bei dem ihm zugeſtandenen Recht, die Spiele durch⸗ 
zuführen. In dieſem Fall aber ſei es nicht ſicher, daß das OK eine 
Reviſion feines eigenen Beſchluſſes vornehme. Dieſer ganze Fragen⸗ 
komplex werde den Kongreß in Kairo beſchäftigen. 


Stadtdirektor E. von Frenckell, 


einer der bekannteſten finniſchen Sportführer, betonte, daß es natür⸗ 
lich ſchwer ſei, die Vorbereitungen für die Olympiſchen Spiele 1940 


1940 an Finnland vergeben werden, ſo werde Finnland fie 
annehmen und auch durchführen. Wertvolle Erfahrungen 
habe Finnland bereits bei der Durchführung der Weltmeiſterſchaften 
im Schießen geſammelt; auch die nordiſchen Reiterſpiele ſtellten keine 
geringen Anforderungen auf organiſatoriſchem Gebiet. In Lathi 
würden zudem die kommenden FJ S⸗Welemeiſterſchaften 
durchgeführt, und in allgemeineren Sportarten, wie Leichtathletik, 
Ringen, Turnen, Boxen verfüge Finnland ja ſchon ſeit vielen 
Jahren über gute Erfahrungen. 


U. Kekkonen, 


Finnlands Innenminiſter und Führer der Leichtathletik, gab zu, 
daß es nicht leicht ſein werde, in rund zwei Jahren das ganze 
rogramm vorzubereiten. Trotzdem ſage ex, daß Finnland 


en Spiele 


ereit ſei, da organiſatoriſch und ſportlich bereits eine Grund⸗ i 


lage vorhanden ſei, auf der man aufbauen könne. 


Nicht unerwähnt darf vor allem eine Unterredung bleiben, die 
der Vorſitzende des Internationalen Leichtathletikverbandes, der 
Schwede N 

J. S. Edſtröm 
in ſeiner Eigenſchaft als Repräſentant der ſchwediſchen Arbeitgeber 
anläßlich des Kongreſſes der nordiſchen Arbeitgeberorganiſationen 
der größten finniſchen Zeitung enn n Sanomat“ gewährte. 
Edſtröm führte aus, daß er ſchon beim Olympiſchen Kon⸗ 
greß in Warſchau den Eindruck gehabt habe, daß Fin n⸗ 
lands Chancen, die Olympiſchen tele 1940 zu bekommen, 
zu nähmen. Wenn Japan gezwungen ſei, einen langen Krieg 
zu führen, dann werde es höchſtwahrſcheinlich auf die Durchführung 
der Spiele verzichten müſſen, und damit würde die Kandidatur 


Finnlands außerordentlich aktuell. Ihm ſcheine, daß Helſinki 


nichts anderes mehr zutun habe, als ſich für 1940 
vorzubereiten. Finnland müſſe mit der Möglichkeit rechnen, 
daß es die Olympiſchen Spiele zur Durchführung übertragen be⸗ 
komme. Er habe ſelbſt geſehen, daß der Reichsſtadionbau in Helſinki 
raſch voranſchreite, und er wiſſe, daß das ganze finniſche Volk ein 
großes und tiefes Intereſſe an dem olympiſchen Gedanken habe. 
Man müßte zunächſt einmal den Olympiſchen Kongreß Ende März 
in Kairo abwarten. Aber eins ſcheine ihm durchaus gewiß: 


verzichte Japan auf die Spiele, würde 
57 nen ſie bekommen. 


Dieſe Unterredung Edͤſtröms mit der größten finniſchen Zeitung 


hat im ganzen Lande größte Aufmerkſamkeit gefunden, entſprechen 


doch die in ihr ausgeführten Gedanken denen der ganzen Nation. 
Betont ſei noch, daß Finnland die große Sportnation im Fernen 
Oſten ſtets als einen fairen und ritterlichen Geaner kennen und 


ſchätzen gelernt hat, und daß Finnland nicht das geringfte ntereſſe 
daran hat, mit Japan um das Recht der Durchführung der Olympi⸗ 
ſchen Spiele 1940 zu ringen. Verzichtet aber Japan, dann 
ſteht die ganze Finniſche Nation bereit, die 
Spiele zu übernehmen und ſie auch bei der beſchränkten 
Vorbereitungszeit ſo durchzuführen, wie dieſes Weltereignis es 
verlangt, vor allem nach den glanzvollſten Spielen der modernen 
Geſchichte, denen in Berlin. 
Auch Rom if nicht abgeneign 

Die Nachricht, daß Japan unter Umſtänden von der Ausrichtung 
der Olympiſchen Spiele 190 zurücktreten werde, hat in italieui⸗ 
ſchen Kreiſen ſtarke Beachtung gefunden. So, wie die Lage im 
Augenblick noch iſt, wird zwar offiziell zu der ganzen Angelegenheit 
noch keine Stellung Nn „Zwiſchen den Zeilen“ aber kann 
man leſen, daß Italiens Sportwelt die weitere Entwicklung der 
Dinge in Tokio geſpannt verfolgt. Es wird darauf bingewieſen, 
daß ſich 1936 auch Italien unter den Bewerbern für 1940 be⸗ 
funden habe und erſt kurz vor der Entſcheidung zugunſten Japans 
zurückgetreten ſei. Obwohl es natürlich Schwierigkeiten bereiten 
würde, erſt jetzt, keine drei Jahre mehr vor Beginn der Feier, mit 
den Vorbereitungen zu beginnen, ſo würde Italien doch gern be⸗ 
weiſen, daß 2 für den 8 das Wort „unmöglich“ nicht gebe! 
Sollte alſo Tokio eine ſage erteilen, fo fi nicht aus 
geſchloſſen, daß der nce den Befehl erteile, 
ſich um die Spie e 1940 zu bewerben. 


Zwei Frontenkampf der polniſchen Fußballer: 
Fußball⸗Länderſpiel Polen Dänemark 8.1. 


In Warſchau wurde in Gegenwart von 20 000 Zuſchauern 
das Fußball⸗Länderſpiel Polen — Dänemark durchgeführt, das Polen 
3:1 gewinnen konnte. Bis zur Halbzeit führte Polen 2:1. 


Polen — Bulgarien 3:8, 

In Sofia wurde in Gegenwart von 15 000 Zuſchauern daß 
. Polen— Bulgarien durchgeführt, das unentſchieden 3:3 
endete. 


„Pogon“ weiſt die Angriffe von „Warta“ zurück. 


Im Zuſammenhang mit dem Fußballkampf zwiſchen „Pogon“ 
und „Warta“ in Lemberg war es zu einer aufſehenerregenden Er⸗ 
klärung des Poſener Klubs „Warta“ gekomen, da bei dem genannten 
Fußballſpiel eine ganze Reihe der „Warta“⸗Leute ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten hat. Jetzt veröffentlicht der Vorſtand des Lemberger 
Sportklubs „Pogon“ eine Erklärung, in der er die Behauptungen 
des Sportklubs „Warta“ als lügenhaft bezeichnet und feſtzu⸗ 
ſtellen glaubt, daß nicht die „Pogon“⸗Leute ſondern im Gegenteil 
die „Warta“⸗Mannſchaft unerhört brutal ger 
kämpft habe. 


Pommerellen ſchlägt „Warſzawianka“ 8:0. 


Aus Anlaß des 18jährigen Beſtehens des Pommerelliſchen 
Fußballverbandes fand am Sonntag in Bromberg ein Fußball⸗ 
wetſpiel zwiſchen der Ligamannſchaft der „Warſzawianka“ und der 
Vertretung von Pommerllen ſtatt. Die Warſchauer ſpielten ſehr 
ſchlecht, während bei den Pommerellern die Stürmerreihe beſonders 
gefallen konnte. Bis zur Halbzeit führten die Pommereller 2:0 
um ſchließlich 3:0 das iel zu gewinnen. 


Ober⸗Oſterreich—Schleſien 2:7. 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, hatte das Revanche ⸗Spiel 
Ober⸗Sſterreich gegen die Vertretung von Schleſien ein un⸗ 
erwartetes Ergebnis. Die ſchleſiſche Mannſchaft ſiegte, nachdem ſie 
bis zur Halbzeit 3:1 geführt hatte, 7:2. f 


Budge erſt nach fünf Sätzen Sieger über Gramm. 


Bei den amerikaniſchen Tennis⸗Meiſterſchaften im Herren- 
Einzel kam es am Sonntag zu der Begegnung zwiſchen dem 
Wimbledon⸗Meiſter, dem jungen Amerikaner Budge, und dem 
deutſchen Meifter Gottfried von Cramm. Budge gelang es, erſt 


nach dem fünften Satz Cramm zu beſiegen, und zwar 6:1, 7:9, 6:1, 
26, 6:1. 
Polens Meiſterin, Frl. Jadwiga Jedrzejowſka konnte ſich 
— entgegen den allgemeinen Erwartungen — gegen die Chilenin 
Lizana nicht durchſetzen und überließ ihr den Titel nach zwei 
Sätzen 4:6, 2:6. Damit wurde Anita Lizana zum erſten Ma 
amerikaniſche Meiſterin. 


In der Endrunde bes Senioren⸗Einzels verlor Dr. Kleinſchrotb 
gegen Major-USA im Verhältnis von 3:6, 2:6. . 


Carraciola ſiegt im Großen Preis von Italien. 


Das Rennen um den Großen Preis von Italien in Livorno 


endete wiederum mit einem großen Triumph der deutſchen Renn 
wagen, welche die erſten 6 Plätze beſetzten. Sieger wurde Rudolf 
Carraciola auf Mercedes-Benz, der die 50 Runden (350 Kilometer! 
in 2:44:54 Stunden mit einem Stundenmittel von 128,3 Kilometer 
zurücklegte. Nur anderthalb Längen zurück endete Lang (Mercedes 
Benz) auf den zweiten Platz, Dritter wurde Roſemeyer (Auto⸗ 
Union) vor Seaman (Mercedes⸗Benz), Müller (Auto⸗Union), Varzt 
(Auto⸗Union und den beiden italieniſchen Alfa⸗Romeo⸗Fahrern 
Nuvolari und Troſſi. Den 9. Platz — gie Hans Stuck und Haſſe 
(Auto⸗Union), die ſich am Steuer abgelöſt hatten. 


—— 
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Wolf Hitler ſprach zur deutſchen Jugend 


und zum deutſchen Arbeiter. 


Der Sonnabend des Reichsparteitags. 


Jugend⸗, Arbeiter⸗ und Volksfeſt — das war der Drei⸗ 
klang des Sonnabend in Nürnberg. In einer Feierſtunde 
am Morgen trat der Führer Adolf Hitler unter die Jugend 
im Stadion. In der Mittagsſtunde ſprach nach dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Hermann Göring der Führer zum deut⸗ 
ſchen Arbeiter. Der Nachmittag und Abend aber gehörte 
dann der Freude auf dem Volksfeſt in der Koͤß⸗Stadt und 
beim Rieſenfeuerwerk am Dutzendteich. In den Lagern 
wurden Biwaks abgehalten, und der graue Himmel war 
machtlos gegen die prächtige Stimmung. 


Der Führer zur deutſchen Jugend. 


Beim Morgen-Appell der HJ richtete der Führer un⸗ 
mittelbar vor der Vereidigung der Jugend, die zum erſten 
Mal innerhalb des Parteitages ſtattfand, u. a. folgende 
Worte an die deutſche Jugend: 

„Wenn ihr heute hier ſteht, daun iſt es einmal gut, daß 
euch die Sonne nicht aulacht. Denn wir wollen hier ein 
Geſchlecht erziehen nicht nur für die Sonnen⸗, ſondern vor 
allem für die Sturmtage! 0 

Ich würde die ganze Erziehung, die der National⸗ 
ſozialismus leiſtet, für vergeblich halten, wenn nicht das 
Ergebnis dieſer Erziehung eine Nation wäre, die in allen, 
auch in den ſchwerſten Tagen, beſtehen kann. Dieſe 
Nation aber, meine Jugend, ſeid in der Zukunft ihr! Was 
ihr heute nicht lernt, werdet ihr in der Zukunft nicht 
können! 

Wir haben heute andere Ideale für die Jugend 
bekommen, als ſie frühere Zeiten beſaßen. Einſt ſah der 
Junge mit 18, 20 Jahren anders aus als heute. Auch das 
Mädchen wurde anders erzogen als jetzt. Das hat ſich nun 
gewandelt. Die Jugend, die heute heranwächſt, wird nicht 
mehr wie früher zum Genuß, ſondern zu Entbehrun⸗ 
gen, zu Opfern, vor allem aber zur Zucht eines geſunden 
widerſtandsfähigen Körpers erzogen, denn wir glauben 
nun einmal, daß ohne einen ſolchen Körper auf die Dauer 
auch ein geſunder Geiſt die Nation nicht beherrſchen kann. 

Für uns Nationalſozialiſten war auch die Zeit des 
Kampfes ſchön, obwohl uns damals die Sonne nicht ſchien. 


Vielleicht erinnert man ſich überhaupt im 
menſchlichen Leben der Kampf⸗ und Sturmtage 
länger als der Tage des Sonnenſcheins. 


Und ich bin überzeugt, daß auch ihr euch an dieſen heutigen 
Tag erinnern werdet, vielleicht gerade deshalb, weil es 
geregnet hat und ihr trotzdem hier ſteht. 

Wir wollen immer und immer wieder die Vorſehung 
nur um eines bitten: daß ſie unſer Volk geſund und 
recht ſein läßt, daß ſie unſerem Volk den Sinn für die 
mirkliche Freiheit gibt und daß ſie ihm das Gefühl 
für die Ehre wach hält! Wir wollen ſie nicht bitten, daß 
ſie uns die Freiheit ſchenkt, ſondern daß ſie uns nur 
anſtändig ſein läßt, damit wir ſelbſt uns jederzeit die 
1 in der Welt erkämpfen, die ein freies Volk be⸗ 
nötigt! 


Wir wollen kein Geſchenk, wir wollen nur die 
Gnade, antreten Bm Erlen in einem ehrlichen 
ngen! 


Dann mag die Vorſehung immer wieder entſcheiden, ob 
unſer Volk dieſes Leben verdient oder nicht. Und wenn 
ich euch ſehe, dann weiß ich: Dieſes Volk wird auch in der 
Zukunft ſeine Freiheit und damit ſeine Ehre und ſein 
Leben verdienen! (Stürmiſche Heil⸗Rufe der Jugend hallen 
durch das Stadion.) 

Ihr ſeid nun die deutſche Staatsjugend. Allein nie⸗ 

mals wird die Führung dieſer Jugend eine andere ſein als 
die, die aus der nationalſozialiſtiſchen Idee und Bewegung 
gekommen iſt! Auch heute ſchon ſeid ihr ein unzertrenn⸗ 
licher Beſtandteil dieſer Idee und dieſer Bewegung. Sie 
hat euch geformt, von ihr habt ihr das Kleid und ihr werdet 
ihr dienen euer ganzes Leben! Das iſt das Wunder⸗ 
bare, daß in euch das Glied der Erziehungskette 
unſeres Volkes geſchloſſen wird. Mit euch beginnt fie, 
wer erſt wenn der Deutſche in das Grab jinkt, wird fie 
enden! . 
Noch niemals war in der deutſchen Geſchichte eine ſolche 
innere Einigkeit in Geiſt, Willensbildung und Führung 
vorhanden. Das haben viele Generationen vor uns er⸗ 
ſehnt und wir ſind die glücklichen Zeugen der Erfüllung. 
In euch aber, meine Jungen und Mädchen, ſehe ich die 
ſchönſte Erfüllung dieſes Jahrtauſende langen Traumes! 
So wie ihr heute vor mir ſteht, ſo wird einmal in Jahr⸗ 
hunderten Jahr für Jahr die junge Generatien vor den 
dann kommenden Führern ſtehen. Und immer wieder wird 
fie das Gelöbnis ablegen zu dem Deutſchland, das wir heute 
erſtritten haben.“ 


Die Tagung der Dentſchen Arbeitsfront. 


In den Mittagſtunden des Sonnabend ſtand die Luit⸗ 
volöhalle im Zeichen der Sondertagung der Deutſchen 
Arbeitsfront. Nach Dr. Ley ging 


Miniſterpräſident Hermann Göring 


erneut auf den Vierjahresplan und auf die mit ihm zu⸗ 
ſammenhängenden Probleme ein. 

„Deutſchland ſoll ſtolz, frei und ehrlich bleiben können, 
und dem deutſchen Arbeiter ſoll das tägliche Brot immer 
geſichert ſein. Das iſt der Sinn des Vierjahresplans!“ 
— fo faßte der Miniſterpräſident den Inhalt feiner Aus⸗ 


führungen zuſammen. Dann fuhr er wörtlich fort: 


„Ihr braucht nicht das Geſchwätz zu glauben von der 
vorübergehenden Hochkonjunktur, der 
Nüſtungskonjunktur, die nur jetzt im Gange ſei, der 
dann wieder das Elend der Erwerbsloſigkeit folgen müſſe. 
Die Rüſtung beanſprucht nur einen geringen Pro⸗ 
zentſatz der deutſchen Arbeit, der für die deutſche Wirt: 
ſchaft nicht entſcheidend ins Gewicht fällt. Der Führer hat 
größere Pläne. Ein Deutſches Reich in Stolz und 
Würde, Schönheit und Zweckmäßigkeit ſoll nach dem Willen 
des Führers aufgebaut werden. Das geht nicht in 
zehn Jahren; dieſes gewaltige Arbeitsprogramm ſichert 
dem deutſchen Arbeiter auf Jahrzehnte hinaus 
ſeine Exiſtenz, Arbeit und Brot.“ 

Was den Lohn anbelangt, ſo betonte Herrmann Gö⸗ 
ring, daß dieſer gehalten werden müſſe. „Wo der Lohn 
unerträglich war, wurde er gebeſſert und durch Zulagen 
erhöht. Das ging natürlich nicht bei allen Branchen. Unſere 


unermüdliche Sorge wird es ſein, hier den ſozialen Aus⸗ 
gleich zu ſchaffen. Vor allem aber werden wir darauf 
achten, eiſern die Preiſe feſtzuhalten, damit die 
deutſche Ernährungs⸗ und Verſorgungslage auch weiterhin 
jene ruhige, ſichere und ſtetige Kurve des Aufſtiegs auf⸗ 
weiſt, wie es bisher der Fall geweſen iſt. 


Zum Schluß verwies der Preußiſche Miniſterpräſident 
unter lautem Beifall ſeiner Zuhörer auf das leuchtende 
Vorbild, das Adolf Hitler, der erſte Arbeiter 
der Nation, der geſamten deutſchen Arbeiterſchaft ge⸗ 
geben habe. 


Der Führer zum deutſchen Arbeiter. 


Der Führer ſprach dann in ſeiner Rede vor den deut⸗ 
ſchen Arbeitern in ſehr eindringlichen Worten über die Volk⸗ 
werdung der Deutſchen Nation, über das Zueinander⸗ 
finden der Menſchen, über den Willen zum Sozialismus und 
zur Volksgemeinſchaft, die es mit allen Mitteln zu verwirk⸗ 
lichen gelte. Er betonte, daß bis zur Erreichung dieſes Zieles 
noch viele Jahre vergehen würden, weil nun einmal mit 
menſchlichen Schwächen gerechnet werden müſſe und die Über⸗ 
windung dieſer menſchlichen Schwächen eine große Er⸗ 
ziehungsarbeit ſei, die man nicht in wenigen Jahren 
löſen könne. Was in wenigen Jahren habe getan werden 
können, das ſei getan worden. Das wüßten gerade die deutſchen 
Arbeiter. Klaſſenhochmut und Klaſſenhaß ſeien äußerlich zwar 
ausgerottet, aber wohl erſt die junge Generation werde 
völlig frei ſein von den Reſten dieſer beiden Eigenſchaften, 
die einmal das ganze deutſche Volk zerſetzt und faſt dem Unter⸗ 
gang ausgeliefert hätten. Es gebe gewiß noch manchen Wider⸗ 
ſtand zu überwinden, und die ſchlimmſten Widerſtände ſeien 
nicht einmal die ſachlichen, ſondern die eingebildeten, die auf 
der Tradition oder liebgewordenen überlieferungen, Auf⸗ 
faſſungen und Meinungen beruhen. 

Unter ſtürmiſchem Beifall erklärte der Führer: „Aber 
auch Gewohnheiten kann man wandeln, und wenn es einmal 
Gewohnheit war, Prolet oder Bourgeois zu ſein, ſo wird es 
einmal Gewohnheit werden, nur Deutſcher zu ſein. Die 
deutſchen Menſchen müſſen wieder einander näherrücken und 
Tuchfühlung miteinander gewinnen. Das kommt alles nicht 
von ungefähr, das muß erzogen werden. Wir haben früher 
viele Stände gehabt, in denen das Standesbewußtſein gezüchtet 
wurde. Jetzt haben wir auch einen Stand, die Deutſche 
Arbeitsfront, die die Aufgabe hat, dem deutſchen Volk das Be⸗ 
wußtſein anzuerziehen, zum Stand der arbeitenden 
deutſchen Menſchen zu gehören. Das iſt eine ganz wunderbare 
Aufgabe. Und wenn mancher an dem Erfolg zweifelt, ſo kann 
ich nur ſagen: Wir werden das Zie erreichen!“ 

Dann fuhr Adolf Hitler fort: „Der Menſch iſt das Er⸗ 
gebnis einer jahrhunderte, jahrtauſendelangen Er⸗ 
ziehung und muß heute neu geformt werden. Wir 
ſelbſt erziehen uns noch fortgeſetzt. Wenn jede Generation 
mit dem gleichen Ernſt an die Aufgaben herangeht, die ihr 
geſtellt ſind, wie wir es tun, dann muß es gelingen, und 
dann wird es auch gelingen.“ 

„Das iſt der tiefe Sinn dieſer großen Arbeitsorgani⸗ 
ſation. Sie ſoll den Klaſſenkampf im deutſchen Volk 
ausrotten, und ſie ſoll der vernünftigen Erkenntnis 
Bahn brechen, daß Geiſt und Fauſt, Stirn und Hand, In⸗ 
telligenz und Kraft nun einmal zuſammengehören, weil 
ſie ſich ewig ergänzen müſſen. Das wird gelingen, weil 
es gelingen muß und weil ich an die Vernunft des 
deutſchen Volkes glaube. Ich ſtünde ſicherlich nicht vor 
Ihnen, wenn ich nicht einſt als Soldat den abſoluten 
Glauben an den Wert unſeres Volkes und gerade an den 
der deutſchen Arbeiter gewonnen hätte.“ 

Bei dieſen Worten ſprangen die Zehntauſende auf und 
bereiteten dem Führer neue begeiſterte Kundgebungen. 
Dann ſprach Adolf Hitler weiter: „Das ſind meine Kame⸗ 
raden! Ich habe ſie erlebt, meine Kämpfer, die für Deutſch⸗ 
land ihr Leben ſo oft in die Schanze geſchlagen haben, und 
die jederzeit bereit ſind, ihr Leben für ein Ideal einzu⸗ 
ſetzen. Ich habe damals 


aus dem Gemeinſchaftserlebnis des Weltkrieges 


die Überzeugung gewonnen, daß alle Vorwürfe, die man 
ſo oft gegen den deutſchen Arbeiter erhoben hat, zu Un⸗ 
recht erfolgt find. Wir müſſen nun dieſes große Ge— 
meinſchaftserleben in unſere große Lebensgemein⸗ 
ſchaft hineintragen und jedem einzelnen die überzeugung 
geben, daß er im Rahmen der Volksgemeinſchaft unerſetz⸗ 
bar iſt und ſeine Tätigkeit jedem einzelnen zugute kommt. 
Das iſt der letzte Sinn der Deutſchen Arbeitsfront. 


Wenn ich den Idealismus nicht gehabt hätte, daun 
wäre das heutige Reich nie entſtanden. Ich erwarte darum 
von Ihnen allen, daß Sie ſich voll einſetzen und daß auch 
Sie Idealiſten ſind. Je mehr eine Führung 
idealiſtiſch denkt und handelt, um ſo mehr wird auch das 
Volk mit Idealen erfüllt ſein und an dieſe Führung glau⸗ 
ben. Ich aber werde ewig glauben an das Ideal eines 
einigen deutſchen Volkes!“ 


Stürmiſcher Beifall dankte dem Führer für dieſes Be⸗ 
kenntnis. 
* 


Die Reſtzahl der deutſchen Arbeitsloſigteit. 


Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung in Berlin teilt folgendes mit: 

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar⸗ 
beitsloſen iſt Ende Auguſt auf nahezu eine halbe 
Million geſunken. Von 6014000 gezählten Arbeitsloſen 
Ende Januar 1933 iſt ein Reſt von 509 000 zurückgeblieben. 
5% Millionen Arbeitsloſe find ſeit der Machtübernahme im 
Laufe von 4% Jahren einer nutzbringenden Beſchäftigung 
zugeführt worden. 

Die Zahl der Arbeitsloſen, die am 31. Auguſt 1937 nur 
noch 509 000 betrug, iſt im Vergleich zur Geſamtzahl der 
Arbeiter und Angeſtellten gering. Die Arbeitsloſen machen 
nur 2,5 v. H. aller Arbeiter und Angeftellten aus. Von den 
509 000 Arbeitsloſen insgeſamt ſind 166 000 Arbeitsloſe nicht 
mehr voll einſatzfähig. Daß die Zahl dieſer beſchränkt ein⸗ 
ſatzfähigen Arbeitsloſen im Laufe des Jahres 1937 um 
100 000 ſinken konnte, zeigt deutlich, wie angeſpannt 
der Arbeitseinſatz iſt. 


Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit betrug im Auguſt 
rund 54000. An dem Rückgang waren alle Landesarbeits⸗ 
amtsbezirke beteiligt. . 


Ehrenzeichen für deutſche Mütter. 


Einführung eines neuen Hausarzt⸗Syſtems 
in Deutſchland. 


Auf dem Parteikongreß in Nürnberg hat auch 
der Reichsärzteführer Dr. Wagner das Wort ergriffen. Er 
zeigte in ſeiner Rede, daß der Umbruch der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung auch in der Bevölkerungs⸗ und 
Geſundͤheitspolitik zu grundlegenden Wandlungen geführt 
hat. Man könne die Geſundheitspolitik der Vergan⸗ 
genheit vielleicht mit zwei bekannten Schlagworten 
kennzeichnen: Das eine Schlagwort von der Gleichheit alles 
deſſen, was Menſchenantlitz trägt, und das andere vom 
Recht des Menſchen auf ſeinen eigenen Körper. 


Weiter führte der Reichsärzteführer u. a. über bevölke⸗ 
rungspolitiſche Maßnahmen des Reiches aus: 


Wir haben heute in der Geburtenzahl knapp den 
Stand erreicht, der notwendig iſt zur Beſtanderhaltung des 
deutſchen Volkes. Das kann für uns Nationalſozialiſten 
niemals Ziel, ſondern nur übergang ſein zu weiterem 
Wachstum. Was nicht wächſt, ſtirbt, das lehrt uns die Na⸗ 
tur. Das deutſche Volk ſoll leben und muß deshalb 
wachſen! Partei und Staat werden deshalb in den nächſten 
Jahren ihre Anſtrengungen verdoppeln, um die Geburten⸗ 
zahl weiterhin zu ſteigern. Das deutſche Volk und beſon⸗ 
ders die deutſche Jugend muß wieder zur Ehr⸗ 
furcht vor den Müttern des Volkes erzogen werden. 
Die deutſche kinderreiche Mutter ſoll den gleichen Ehren⸗ 
platz in der Volksgemeinſchaft erhalten wie der Frontſoldat, 
denn ihr Einſatz von Leib und Leben für Volk und Vater⸗ 
land war der gleiche wie der der Frontſoldaten im Donner 
der Schlachten. 


Der Führer hat deshalb angeordnet, daß ein 
Ehrenzeichen für die deutſche kinderreiche Mutter 
geſchaffen wird. 


Vom Amt für Volksgeſundheit der Partei und Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront haben wir gemeinſam mit den Verſiche⸗ 
rungsträgern im letzten Jahre zunächſt in vier Gauen, 
denen ſchon im nächſten Jahre weitere folgen werden, be⸗ 
gonnen, zunächſt einmal alle ſchaffenden Deutſchen in den 
Betrieben nach einem einheitlichen Unterſuchungsſchema, 
dem Geſundheitsſtammbuch der NSDAP, zu unter- 
ſuchen, um überhaupt erſt einmal eine Geſundheits⸗ 
bilanz des deutſchen Volkes zu ziehen. Den Ar⸗ 
beitern werden die anderen Bevölkerungsgruppen folgen, 
deren Geſundheits⸗ und Leiſtungszuſtand im allgemeinen 
nicht beſſer iſt als der des deutſchen Arbeiters. — Der 
Idealzuſtand nach Jahren wird einmal der ſein, daß 
dieſer Geſundheitspaß vom Hausarzt ſchon für den Säug⸗ 
ling ausgeſtellt wird und den deutſchen Menſchen von der 
Wiege bis zum Grabe begleitet. 


Zu dieſen Betriebsunterſuchungen und der Behebung 
der Frühſchäden kommt als Wichtigſtes hinzu die laufende 
hygieniſche und geſundheitliche Betreuung der Betriebe und 
beſonders der im Betrieb ſchaffenden Menſchen. Vertrauen 
iſt unbedingte Vorausſetzung für den Erfolg unſerer Tätig⸗ 
keit. Deshalb wird unſere Aktion auch nicht durchgeführt 
mit beamteten oder angeſtellten Arzten, ſondern der Ar⸗ 
beiter kann ſich unter den zur Tätigkeit beim Amt für 
Volksgeſundheit zugelaſſenen etwa 25000 Arzten den 
Arzt ſeines Vertrauens auswählen. Wir 
müſſen allerdings verlangen, daß er, wenn er einem Arzt 
einmal ſein Vertrauen ausgeſprochen hat, dieſen Arzt nicht 
alle Augenblicke wieder wechſelt, wie wir es heute leider 
immer wieder beobachten müſſen. Wir werden deshalb 
ſchon in der nächſten Zeit die jetzige unbeſchränkte freie Arzt⸗ 
wahl inſofern einſchränken, als wir von jedem Verſicherten 
verlangen werden, ſich immer auf die Dauer eines 
Jahres für einen beſtimmten Arzt zu entſcheiden, den 
er dann in dieſer Zeit für ſich und ſeine Familie nicht mehr 
wechſeln kann. Wir ſchaffen damit etwa wieder den 
Hausarzt früherer Zeiten, der unter Kenntnis der von 
ihm betreuten Familie ſeinen Patienten nicht nur ein er⸗ 
ſolgreicher Heiler in Tagen der Krankheit, ſondern auch 
Freund und Berater in den Sorgen des Lebens und des 
Alltags ſein kann. 


Bei Behandlung von Darmleiden nach Ruhr ſowie Magen-, 
Leber⸗ und Milzerkrankungen, die im Anſchluß an Malaria auf⸗ 
treten, iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein beſonders 
wohltätiges Hilfsmittel. Arztlich beſtens empfohlen. 1834 


Studienmönlichleiten in Warſchau. 


Viele junge Leute haben auch in diefeu: Jahr wieder die Reife⸗ 
prüfung beſtanden. Ein großer Teil wird ſich der Hochſchule zu⸗ 
wenden. Der Verein Deutſcher Hochſchüler zu War⸗ 
ſchan erachtet es als ſeine Pflicht, ſeinen zukünftigen Kom⸗ 
militonen einiges über die Studienmöglichkeiten in Warſchau 
zu ſagen. 

An der Univerſität in Warſchau beſtehen neun Fakultäten: 
1. Katholiſche Theologie, 2. Evangeliſche Theologie, 3. Orthodoxe 
Theologie, 4. Humaniſtiſche Fakultät, 5. Juriſtiſche Fakultät, 
6. Mathematiſch⸗Naturwiſſenſchaftliche Fakultät, 7. Mediziniſche 
Fakultät, 8. Pharmazeutiſche Fakultät, 9. Tierärztliche Fakultät. 

An der juriſtiſchen Fakultät werden Kandidaten mit Reife⸗ 
zeugniſſen eines humaniſtiſchen Gymnaſiums bevorzugt. An der 
mediziniſchen, pharmazeutiſchen und tierärztlichen Fakultät müſſen 
ſich die Neueintretenden einem Qualifikationsexamen unterziehen. 
An der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät entſcheidet bei 
der Aufnahme eine Ausleſe der Reifezeugniſſe. 

Die Techniſche Hochſchule in Warſchau hat folgende Fakultäten: 
1. Bauingenieurweſen, 2. Waſſerbauingenieurweſen, 3. Maſchinen⸗ 
bau, 4. Elektrochemie, 5. Chemie, 6. Architektur, 7. Geodäſie. 

Außer dieſen beiden genannten Hochſchulen beſtehen in War⸗ 
ſchau noch folgende: 6 

1. Handelshochſchule, 2. Landwirtſchaftliche Hochſchule, 3. Zahn⸗ 
ärztliche Hochſchule, 4. Kunſtakademie. 

An allen Warſchauer Hochſchulen iſt dem ſchriftlichen Aufnahme⸗ 
geſuch folgendes beizulegen: 1. Reifezeugnis im Original, 2. Tauf⸗ 
ſchein, 3. Militärdokument, 4. Lebenslauf, eigenhändig geſchrieben, 
5. fünf Lichtbilder in Paßgröße mit Unterſchrift, 6. Quittung über 
entrichtete Manipulationsgelder (10 Zloty), 7. Amtliches Führungs⸗ 
zeugnis (verpflichtet nur Perſonen, die nicht direkt von der Schule 
ommen). 8 

Die Studiengebühren an der Univerſität betragen 200 Zloty 
jährlich. An der Techniſchen und Handelshochſchule ſind die Ge⸗ 
bühren bedeutend höher. 

Zimmer ſind in der Preislage von 50—70 Zloty zu haben. 
Ein ſolches Zimmer wird gewöhnlich von zwei Perſonen bewohnt. 
Bei gemäßigten Anſprischen betragen die Unterhaltskoſten monatlich 
ca. 100 Zloty. 

In Warſchau haben ſich die deutſchen Studenten im Verein 
Deutſcher Hochſchüler Warſchau zuſammengeſchloſſen. Es iſt dies 
die einzige deutſche Studentenorganiſation der Hauptſtadt, und 
jeder deutſche Student in Warſchau muß es als ſeine Pflicht an⸗ 
ſehen, dieſer Organiſation anzugehören. 

Der Verein Deutſcher Hochſchüler iſt gern bereit, allen deutſchen 
Abiturienten näheres über das Studium in Warſchau und über 
die Anmeldezeit an den einzelnen Hochſchulen auf Wunſch 
mitzuteilen. Anſchrift: Verein Deutſcher Hochſchüler, Warfgama, 
ul. Sredry 6, m. 3. . 
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37, 41 und 45. Zloty zu haben. 
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Wurtschaftache Rundschau. 


Polniſch⸗britiſche Kohlenverhandlungen. 


In der zweiten Hälfte des laufenden Monats wird in Polen 
eine Delegation der britiſchen Kohlengrubenbeſitzer eintreffen, um 
Verhandlungen über die Erneuerung des im Dezember 1934 unter⸗ 
zeichneten polniſch⸗britiſchen Kohlenabkommens auf die Dauer von 
weiteren drei Jahren zu führen. Die Verhandlungen finden vom 
23.—25. d. M. in Krakau ſtatt. 


Der polniſche Standpunkt wird in einer Auslaſſung der „Gazeta 
Handlowa“ umriſſen, welche betont, daß die Veränderungen auf 
den Weltkohlenmärkten die Notwendigkeit der Moderniſierung des 
Abkommens veranlaßt hätten. Insbeſondere müſſe eine Erhöhung 
der Exportquoten für Polen erfolgen, obwohl bereits einmal die 
Exportquote der polniſchen Kohle für das dritte Quartal d. J. erhöht 
worden iſt. Das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
zieht bereits die nötigen Informationen bei der polniſchen Kohlen⸗ 
induſtrie ein, um die Haltung feſtzulegen, die die polniſche Dele⸗ 
gation in den Unterredungen mit den Vertretern der engliſchen 
Kohleninduſtrie einnehmen wird. 


Die gegenwärtige Lage am polniſchen Holzmarkt. 


Der Auguſt brachte eine gewiſſe Belebung des Holzmarktes. 
Die Sägewerke erfreuen ſich zahlreicher Aufträge. Auch die zahl⸗ 
reichen Jromberger Kiſtenfabriken, die für die Metallinduſtrie, für 
die chemiſche Induſtrie und die Baconausfuhr tätig ſind, waren gut 
Für Tiſchlerholz bis zu 42 Millimetern Stärke wurden 
etwa 100 Zloty gezahlt, für aſtfreie Bretter etwa 90 Zloty. 


* 


Der Anteil der Wilnaer Exportſektion an den deutſchen Ein⸗ 
fuhrkontingenten für die nächſten drei Monate (September bis No⸗ 
vember) beträgt an Schnittmaterialien insgeſamt 114 750 Zloty und 
an Papierholz 274 950 Zloty. Einſtweilen wird jedoch nur ein Teil 
des Schnittholzkontingents im Werte von 63 985 Zloty und ein Teil 
des Papierholzkontingents im Werte von 146 750 Zloty verteilt. 
Der Reſt der Kontingente ſoll erſt im Oktober zugeteilt werden. Die 
Zuteilung des Rundholzkontingents für den Wilnaer Bezirk erfolgt 
erſt in einer Woche. 


In letzter Zeit geſtaltete ſich der Wilnaer Grubenholzmarkt 
ſehr feſt. Die Grubenholzpreiſe erreichen gegenwärtig 21 Zloty 
Käufe an Grubenhölzern tätigen ſowohl örtliche 
Firmen als auch Danziger Firmen, die Grubenholz für den Export 
nach England ſuchen. Am Schnittholzmarkt ſind in der letzten Zeit 
wichtige Veränderungen nicht zu verzeichnen. Im allgemeinen fehlt 
es an größeren Transaktionen. Es zeigt ſich dabei, daß wohl Ge⸗ 
ſchäfte für den Inlandbedarf in normalem Umfang getätigt werden, 


daß aber ſeitens der Danziger Exporteure eine gewiſſe Zurück- 
haltung geübt wird. En * gewiſſe 3 


Größere Nachfrage nerricht nach halbreinen Kiefern- und Fichten⸗ 
brettern. Kieſerne Bretter der Abmeſſungen /, 1%, 8“ find für 
Fichtenbretter der Stärken /“, /“ 


und /“ bis ½“ koſten 36, 39 und 42 Zloty. Geringere Nachfrage 


beſteht nach Kanthölzern, die für etwa 50 Zloty zu haben find. Auf 
den Holzpläpen lagern große Vorräte 


Tiſchlerholz, für nr wenig 
Intereſſe vorhanden iſt. Im Laufe der letzten Wochen haben ſich die 
Käufe bei der Wilnaer Staatsforſtdirektion etwas belebt. 


* 


Im vergangenen Monat ſind am Lemberger Holzmarkt nennens⸗ 


f werte Anderungen nicht eingetreten. De: Auslandbedarf beſchränkte 
ſich faſt ausſchließlich auf Spezialdimenſionen. 
Intereſſe für normale Sortimente geringfügig. 


Dagegen iſt das 


Neuerdings vers eichnet Lemberg ein Anziehen der Preiſe für 
kiefernes Schnittholz zu Bauzwecken um 3—4 Zley für den Kubik⸗ 
meter. Kieſerne Banbretter von 1“. 1½% und 1½/, fü, die bisher 
50 bis 52 Zloty frei Lemberg gezahlt wurden, find auf 54 bis 


55 Zloty für den Kubikmeter geſtiegen. ſtärk bmeſf 
eig 60 Blotn geſtieg ſtärkere Abmeſſungen auf 


Dagegen ſind die Preiſe für Hartholz 
geblieben. En 


Lebhaft gefragt find Ahorn⸗Exvortklötze 1. Klaſſe von 95 Zenti⸗ 
metern Durchmeſſer und darüber. Gezahlt wurden dafür bis zu 
N Zkotu. Ein Danziger Unternehmen erwarb Eichenklötze „Oporto“ 
für etwa 95 Zloty je Kubikmeter frei Station “tajanom. 


nahezu unverändert 


Der Holzexport 
über die Häfen Danzig und Gdingen. 


Nach der Statiſtik des Danziger Hafenausſchuſſes hat 
Holzumſchlag über Danzig wie folgt entwickelt: ee 


Die Geſamtmenge des Exports von Hol und Holzmateriali 
betrug im Juli 1937 111024 To. im n von 907 688 — 
1 der Vormonate des laufenden Jahres insgeſamt 

0 878 To. Gegenüb ee demſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres 
1 bis Juli) erfolgte eine Zunahme des Holzexports von 
2 h ao ee e und Holzſabrikaten hat ſich 

— * i 
840 79 in Ah 8 77 4 o. Holz eingeführt gegenüber 


Nach den Angaben des Seeamtes in Gdingen betrug der - 
1 2 7 über den Goingener Hafen im Juli b. J. 24 958 To. er 
5 er 25 463. To. im Juni d. J. In den erſten ſieben Monaten 
a 3 Erin über Gdingen 113 210 To. Holzmaterialien ausgeführt. 
* e einzelnen Sortimente verteilt ergibt ſich folgendes Bild 
er Holzausfuhr über die Häfen Danzig und Gdingen in den 


erſten ſieben Monaten 1997: 
Danzig 
Langholz 24.178 
Grubenholz 603 
Schnittholz 520 405 
Schwellen 71 672 
Faß dauben 10 716 
Dikten 29 781 


Andere Sorten 23 018 
Insgeſamt 680 973 


Gdingen 8 
Hrubenholz 10 753 
Schnittholz 83 863 
Faßdauben 462 
Dikten 10 599 
Andere Sorten 7 533 

Insgeſamt 113 210 


Börſenpanik in Newyork. 


In Rall Street hat es eine Kriegspauik gegeben. 
Die Nachrichten über den Mittelmeerkonflikt ſowohl wie über den 
ſaveniſch⸗ inefiihen Krieg haben die Börſe nervig gemacht. An 
einem Tage wurden nicht weniger als 2260 000 Aktien auf den 
Markt geworfen, natürlick mit dem Erfolg, daß die Kurſe purzelten. 
1 Fällen ging der Kursabſchlag bis zu 16 Dollar pro 

e. 


Übrigens zeigt auch die Lon oner Börſe eines Kurs- 
bewegung nach unten. wenn auch nicht unter fo auffälligen 
Begleiteriheinugen der Nervoſität wie die Newyorker. 


— ———— — — — ee 
Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ir. Bacheſtraße 14, belegenen und im Grundbuch Thorn, 
Inh. Marta Dluzakowa, eingetragenen Stadtgrundſtücks am 15. Ok⸗ 
tober 1937, 10.80 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 
81 582,95 Zloty. 


Sorgen um Blei. 


Dr. Cr. Als im Sommer 1935 das Internationale Bleikartell 
begründet wurde, fand die Wirtſchaftspolitik ziemlich übereinſtim⸗ 
mend, daß dies Kartell inſofern zu ſpät komme, als der Bleimarkt 
zu dieſer Zeit bereits wieder ziemlich im Gleichgewicht war. Die 
Bleigewinnung unterſchritt bereits den gleichzeitigen Verbrauch und 
es hatte auch bereits ein Abbau der auf den Markt drückenden Vor⸗ 
räte bis auf etwa 400 000 Tonnen ſtattgefunden. Der Bleipreis 
notierte in London damals mit 156 Pfund (= etwa 9 Gold⸗ 
pfund); allerdings hatte er 1913 20 Goldpfund überſchritten und im 
Durchſchnitt von 1929 25 Goldpfund faſt erreicht. Indes war die 
ſteigende Preistendenz deutlich erkennbar und bedurfte kaum eines 
beſonderen Antriebs von ſeiten der Produzenten. Das Kartell gab 
der Offentlichkeit dann auch als ſeinen einzigen Beſchluß bekannt, 
daß kein Teilnehmer ſeine Bleierzeugung ſteigern ſollte, ohne die 
übrigen Partner hiervon vorher unterrichtet zu haben. Offenbar 
verſprach man ſich hiervon und von der damals bevorſtehenden 
Senkung des engliſchen Bleizolls eine genügende Wirkung auf die 
Preishöh.. In der Tat zog der Preis während des italieniſchen 
Feldzugs in Abeſſinien etwas an, erreichte dann aber im Juli 1936 
wieder einen Durchſchnitt von 15% Pfund. 


Nun erſt ſetzte eine Hauſſe ein, welche Ende Dezember 1936 den 
Bleipreis bis auf 28¼ Pfund emporführte, und von teilweiſe aben⸗ 
teuerlichen Schätzungen des Aufrüſtungsbedarfs, insbeſondere ın 
England, Frankreich und Belgien, und ebenſo abenteuerlichen Be⸗ 
hauptungen über einen bevorſtehenden Rückgang der Bleigewinnung 
begleitet wurde. Das hat eine weitgreifende Beunruhigung der 
Verbraucher ausgelöſt. Jedoch handelt es ſich offenbar um Manöver 
der Bleiſpekulanten, denn die tatſächliche Lage gibt zu derartigen 
Meinungen keinen Anlaß. 


Es iſt zunächſt einmal irrtümlich zu glauben, daß der moderne 
Rüſtungsbedarf ſich ſo weſentlich auf Blei richte wie zur Zeit der 
Befreiungskriege. Deutſchland, dem im Jahre 1935 eine energiſche 
Aufrüſtung nachgeſagt wurde, verbrauchte in dieſem Jahr 175 000 To. 
Blei, und damit 29000 To. mehr als im ſchlechteſten Jahr 1933. 
Unzweifelhaft entfällt der bedeutendſte Teil des Mehrverbrauchs auf 
völlig rüſtungsfremde Zwecke (techniſchen Induſtriebedarf). Im 
Jahre 1929, als von einer Aufrüſtung Deutſchlands keine Rede war, 
betrug ſein Bedarf mit 212 000 To. erheblich mehr. Großbritannien 
begann mit einer ernſthaften Aufrüſtung kaum vor 1936. Aber 1935 
brauchte es 340 000 To. gegenüber 274 00, To. 1929. Der Mehrbedarf 
von 66000 To. iſt gar nicht anders als durch Erhöhung der tech⸗ 
niſchen Bleiverwendung zu erklären. Frankreich, der am ſtärkſten 
gerüſtete europäiſche Staat, hatte dagegen einen weit geringeren 
Bleibedarf. Er erreichte 1929 nur 112 000 To., in den für Frank⸗ 
reich verhältnismäßig günſtigen Jahren, in denen die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe vor ſeinen Toren halt zi machen ſchien (1933/1934) war 
fein Bleiverbrauch zwar etwas höher (131 000 bzw. 123 000 To.), fiel 
aber in dem Jahr wirtſchaftlicher Kriſe und rüſtungspolitiſcher 
Aktivität 1935 weiter auf 94 000 To. Der gewaltige Bleiverbrauch 
der USA von 1925—1929 (Höchſtverbrauch 1927 658 000 To.) iſt durch 
beſondere militäriſche Maßnahmen ſchon gar nicht zu erklären, viel⸗ 
mehr allein durch die Steigerung der Verwendung von Blei in 
Wirtſchaft und Verkehr. Der jeweilige Grad der Erzeugung der 
einſchlägigen Wirtſchaftsgüter iſt offenbar maßgebend für den je⸗ 
weiligen Bleibedarf der Erde. Der Rüſtungsbedarf ſpielt dabei 
keine bedeutſame Rolle. 


Das oleiche Ergebnis bringt ein Vergleich der Ziffern des Welt⸗ 
verbrauchs an Blei von Jahr zu Jahr. 


Weltverbrauch an Blei in 1000 To. 


1913 1186.2 

1925 1497.9 

1920 170 \ 

1933 1199.8 

1934 1363.9 

1985 1450.0 

1936 1550.0 (geſchätzt). 


Hierbei ift zu berückſichtigen, daß weder der allgemeine wirtſchaftliche 
Aufſtieg bisher eine Erlahmung zeigt, noch wichtige Länder, wie 
die Vereinigten Staaten und Frankreich bisher wieder zur vollen 
Ausnutzung ihrer Wirtſchaftskraft emporgeſtiegen find. Der Ber: 
brauch von 1937 wird daher um 200250 000 To. höher liegen, als 
derjenige des Vorjahres und denjenigen von 1929 vorausſichtlich 
überſteigen. 


Dieſe Zahlen brauchen aber nicht ängſtlich zu machen. Zunächſt 
ſteht am Beginn des Jahres 1937 immerl in noch ein ſichtbarer Welt⸗ 
vorrat von 180000 To. Neublei zur Verfügung Ferner iſt es 
möglich, jährlich etwa 300 000 To. Sekundärblei (Altblei, Bleiinhalt 
eingeſchmolzener Legierurcen) zu gewinnen, wie dies in einem 
Jahr jtarfen Bleibedarfs (1929) taſächlich geſchah. 


Schließlich aber ſind die vorhandenen Bleihütten ſehr wohl in 
der Lage, auch den denkbaren Höchſtverbrauch mit ihrer Kapazität 
zu verſorgen. Die Bleigcwinnung der Erde ſtieg von 487 000 To. 
1887 über 1.186 Mill. To. 1913 auf 1.742 Mill. To. 1929. In der 
Kriſe ging ſie ſtark zurück: 


2 — ————— — nennen een 


Geldmarkt. 


„Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 13. Septbr. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


ei a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
CH 4 


Berlin. 11. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,493—2,497, 
London 12.325— 12.355, Holland 137.08 — 137,36, Norwegen 61,94 bis 
62,06, Schweden 63.5 —63.67, Belgien 41,94 — 42.02, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 8.871— 8.889. Schweiz 57.25—57.37. Prag 8,681 bis 
8.699. Wien 48.95 — 49.05. Danzig 47.00 47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 31, dto. kleine Scheine 5.27 90 1 Pfd. Sterl te 1. 
120 Schweizer Frank 121,20 31. 100 franzöſiſche Frank 18,56 Il. 
100 deutihe Reichsmark in Papier 126,00 Zt, in Silber 130,00 31. 
in Gold feit — — 31. 100 . Gulden 99,80 Zl., 100 tſchech. 
Kronen 17.10 Zt, 100 öſterreich. Schillinge 96,50 31, holländiſcher 
Gulden 289,80 31, belgiſch Belgas 89,15 3, ital. Lire 23,10 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 
Weizen 0.25 — 30.75] Rotklee, roh —.— 
Roggen. alt — Schwedenkle 2 — 


Gelbtlee, enthülſt. —— 
mal. Raygras —.— 
Viktoriaerbſen 
olgererbſen. . 22,00 — 23,50 
lee gelb, o. Schalen —.— 

Peluſchkten 
Sommerwicken 
Weizenſtroh, loſfe 


Roggen, neu. . 22.25— 22.50 
Braugerſte . . 22.50 — 23.50 
Gerſte 673-678 /. . 19.50 — 20.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.50 — 20.75 

afer. neu 450-470 g/l. 20.00 — 20.75 


oggenmehl 
10-50% 32,25—33.25 
5 10-65°%, 30.75 —81.75 
I 50-65% 23.75—24.75 


* 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 5.45—5.70 
„ 10-30 / . : 50.50-51.00 | Roggenitrob, 2 8 . 5.30—5.55 
„ 0-50%. „ 46.50—47.90 Sa gepr. 6.05—6.30 
„ Ia 0-65 /. 44.50 — 45.00 Haferſtroh loſe. . 5.35—5.60 
1 II 30.657 41.50 — 42.00 2 gepreßt 5.85—6.10 
„ IIa 50-65 /. 37.50 — 38.00 ee loſe . 3.05—5.30 
„ III 65-70 / . 35 50—36.00 | Ger 2 5 „gepr.. 5.55 — 5.80 
Roggenkleie . 15.75—16.50 eu, loſfe . . .85—8.35 
Weizenkleie, mittelg. 16.75—17.00 eu, gepreßt 8.50—9.00 
Weizenkleie (grob) . 17.75—18.00 etzeheu. loſe . . 8.95—9.45 
Gerſtenkleie . . 15.50 — 16.50 Netzeheu, gepreß 9.95—10.45 
Winterraps 54.0056. kuchen . . 24.25—24,50 
Leinſamen . . . 44,00—47.00 | Rapstuhen . . . 20.50-20.75 
blauer Mohn. . . 77.00-80.00 | Sonmenblumen- 
gr „ kuchen 42—43 % . 25.25 — 26.00 
laue Lupinen —.— Speiſekartoffelnn = 


Gerda 3 Sonalhrot. . . . 26.00-27.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 9.927, davon 974 to 
Roggen, 237 eo 175 to Gerte. sts Saher 


Poſener W vom 10. Septbr. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkeret⸗Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter Standardbutter 3.25 zt pro kg, Nicht⸗Standard⸗ 
rg 1 383 Be nla . db 45 t 1 * u vr zt 
pro kg, II. Qu i pro kg. einverltaufspreiie: 
L. Qualität 3,80 27 pro ke. | 5 


Weltgewinnung an Blei in 1000 To. 


1932 1149 
1 1153 
1934 1325 
1985 1368 
936 1425 (geſchätzt). 


Aber ein Einzelvergleich zeigt, daß von 1929—1935 eine Reihe von 
Ländern ihre Kapazität erheblich weiter ausgebaut hat und bereits 
1935 182 900 To. mehr Blei zu erzeugen vermochte als 1929, dar⸗ 
unter (1000 To): 


Auſtralien 97 600 
Rußland 38 800 
Italien 13 500 
Deutſchland 11 900 
Argentinien 10 300 
Verſchiedene Länder 10 800 

182 900 


Die zurzeit vorhandene Kapazität der Bleihütten entſpricht alſo 
mindejtens einer Jahresleiſtung von 1.925 Mill. To. Nun wird zu” 
zeit die ſpaniſche, durch den Bürgerkrieg geſtörte Bleigewinnung 
vielleicht keinen Ausfuhrüberſchuß ergeben. Ihre Höchſtleiſtung 
betrug 1929 142 800 To. Vielleicht wird auch die erhebliche ruſſiſche 
Mehrerzeugung dem Markt fernbleiben. Zieht man beide Mengen 
vollſtändig ab, fo bleilt immer noch eine aus nutzbare Kapazität von 
1.75 Mill. To. Neublei verfügbar. 

Für eine Erzeugung dieſes Umfangs ſtehen auch genügende 
Mengen erſchloſſenen Bleierzes zur Verfügung. Mag auch 
dieſes und jenes bekannte Bleivorkommen der Erde ſich ſeiner Er- 
ſchöpfun! nähern, ſo ſind doch in den letzten Jahrzehnten nicht nur 
in den Vereinigten Staaten, ſondern vor allem auch in Auftralien, 
Hinterindien, Kanada, Jugoſlawien und Sibirien ausſichtsvolle und 
große neue Fundſtätten entdeckt und erſchloſſen worden. Durch die 
Entwicklung den ſelektiven Flotation der Blei⸗Zink⸗Silbererze 
wurde die Ausbeutung der Erze in weit höherem Grade als früher 
ermöglicht. Aber auch in ſo alten Bleierzländern wie Deutſchland 
und Großbritannien konnte die Ausbeute der eigenen Bleierzlage; 
geſteigert werden. Im Jahre 1929 (Höchſtſtan der Bleierzgewinnung) 
wurden 1.684 Mill. To. Bleiinhalt in den gewonnenen Erzen erzielt. 
Bis zum Jahre 1935 wurde in 7 wichtigen Ländern die dortige 
Bleierzgewinnung um weitere 143 000 To. geſteigert. Das ergibt 
eine Erzkapazität von mindeſtens 1.827 Mill. To. Macht man hin⸗ 
ſichtlich Spaniens und Rußlands den gleichen Vorbehalt wie oben, 
fo vermindert ſich dieſe Menge zwar um 9400) To. auf 1.733 Mill. 
To., es leuchtet aber ohne weiteres ein, daß ſie ſich leicht um die 
17 000 To. erhöhen läßt, die dann zur Vollverſorgung aller übrigen 
Bleihütten der Erde fehlen würden. 0 

Für eine entferntere Zukunft iſt ebenſo wenig eine Erſchöpfung 
der Bleierzvorkommer der Erde zu befürchten. Deutſche Forſcher 
haben kürzlich wiſſenſchaftlich ermittelt, daß ſich in der bergbaulich 
erfaßbaren Frörinde bis zu 1 Kilometer Tiefe mehr als 1 Billion 
To. Blei befindet. Es muß alſo noch große bisher unbekannte Fund⸗ 
ſtätten geben. 5 

Nach alledem darf man hoffen, daß es in naher Zukunft gelingt, 
die gewiſſenloſen Ausſchreitungen der internationalen Bleiſpeku⸗ 
lanten wirkſam in ihre Schranken zurückzuweiſen. 


Deutſchland auf der diesjährigen Lemberger Meſſe. 


Die diesjährige Lemberger Meſſe, die nicht nur gut organiſiert, 
ſondern auch ſehr gut beſchickt iſt (rund 1200 Ausſteller gegenüber 
1030 im Vorjahr), ſteht hauptſächlich im Zeichen der Techniſierung 
und Induſtrialiſierung Polens. Das Intereſſe für die techniſchen 
Erzeugniſſe herrſcht auch dei den Beſuchern vor, was insbeſondere 
beim deutſchen Pavillon ſeſtzuſtellen iſt. Der Werberat der deutſchen 
Wirtſchaft hat in einer ſehr gut getroffenen Auswahl Erzeugniſſe 
der deutſchen Induſtric ausgeſtellt, die Ausſicht haben, in Polen 
größeren Abſatz zu finden. So ſind Motorſägen für elektriſchen und 
Benzinmotorantrieb, elektriſche Kleinwerkzeuge für den kleinen 
Handwerksbetrieb, Küchengeräte, Kühlſchränke, Staubſauger, Zentri⸗ 
fugen, Stahl⸗ und Holzbearbeitungsmaſchinen, Photoapparate, Sport⸗ 
und Jagdwaffen, Bureaumaſchinen, ein Kompreſſor für den 
Straßenbau, die neuen deutſchen Textilſtoffe u. a. m. ausgeſtellt. 
Die Anordnung iſt geſchmackvoll, überſichtlich und klar. In den 
anderen Pavillons find weitere deutſche Induſtriefirmen vertreten 
(insgeſamt 20). Im Autoſalon herrſchen die deutſchen Marken 
Adler, DaW. Hanſa⸗Lloyd. Mercedes-Benz, Opel, Wanderer mit 
den für Polen geeigneten Typen vor. Sonſt find hier nur noch 
die tſchechiſchen Marken Aero und Tatra, ferner Citroen, Renault 
und Steyr und ſelbſtverſtändlich der polniſche Fiat zu ſehen. Näh⸗ 
und Schreibmaſchinen, Fahrräder, Meißener Porzellan, die Rund⸗ 
funkgeräte⸗Induſtrie, Metallwarenerzengniſſe, Maſchinen verſchie⸗ 
dener Art, die zum größten Teil in Polen bereits gut eingeführt 
find, werben für die deutſchen Qualitätserzeugniſſe. Von den an⸗ 
deren offiziel auf der Meſſe vertretenen Staaten hat Bulgarien 
durch Werbung für den Fremdenverkehr, ſeinen Tabakbau und di" 
Volkskunſt ſozuſagen nur feine Beſuchskarte abgegeben, während 
Rumänien eine viel beachtete und zweckmäßig aufgemachte Aus, 
ſtellung feines Weinbaus und beſonders der Volkskunſtſtickereien 
zeigt. Die Induſtrien anderer Staaten, ſo insbeſondere die öſter— 
reichiſche, ſind in den einzelnen Fachabteilungen vertreten. \ 


— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreideborie 
vom 13. Septbr. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon, 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 


Standards: Roggen 688,5 f/. (117.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniafeit 
Weizen 737.5 g/. (125.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit. Hafer 413 8%. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661-667 /. (112 113.1. h.) zulälfig 1% Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/. 
(108,9-109,9 „ b.) zuläſſig 2% Unreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 8/. 
105.1-106 (. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit. 


Transaktionspreiſe: 
Raggen 15 10 23.60 gebe Lupinen — to —.— 
Roaaen — to —.— eluichten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 5. — 0 —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerſte 114115 f... 
Hafer — to —— Syeiſekart. — 0 —— 
Hafer R — to —.— Sonnen- 
Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen . 23.25—23.50 | blauer Mohn . 71.00 74.00 
Standardweizen . 29.75 30.00 Geni . . ch 97.10-40.00 
Braugerſte . . . 22.00-23.00 | Leiniamen , . 45 00—47.00 
a) Gerſte 114-115f.h. 18.75—20.00 | Beluichten . ER ag 


b Gerite 109-110 f. h. 18.75—19.25 


Wicken 
afer, neu 19.75 — 20.25 


Winterravs | . 58.00-57.00 
Rüb 


oggenmehl 0-82, —.— en 51.00—52.00 

N Sad 23 503.00 Feldene 1.002300 

8 0-8: ittoriaerbien” . 22.00 —25.00 

(ausſchl. f. Geeiftaat Danzig) Folgererbien . ” . 22.00-94.00 
laue Lupinen —.— 


Roggennachm. 0-95 ¼ 29.00 —30.00 7 
Weizenmehl m. elbe Lupinen 
elbilee, enthülſtt 


Weißklee, ger. 


= 1165-70, —.— Rotklee, unger. , . —— 

5 65-75% —.— Rotklee 97 / ger. —.— 

„III 70.750 —.— Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchr Speiſekartoffeln Netze) —.— „ 


Trockenſchnitzel 
16.50 | Solaſchrot 


Meizentleie, fein. . 17.25—17.50 | Leinkuchen. 24.50 —25.00 
Wetzenkleie. mittelg, 16.75—17.00 | Rapstuhen . 20.00 —20.50 
Weizenkleie, grob . 17.75—18.00 | Sonnenblumenkuch. 

Gerſtentleie .„ „16.00-16.50 4245 . . . . 23.50-26.00 
Gerſtengrütze fein . 31.00-32.00 | Roggenſtroh gepr.. 6.00—6.50 
Gerſtengrütze. mittl. 31.00-32.00 | Neßeheu, Iole. .. 8.75—9.25 


43.00 44.00 | Neßeheu, vepreßt . 9.50 —10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſte, Hafer, Roggen, Weizen. 
Roggen» und Weizenmehl ruhiger. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: N 
Roggen 380 to] Speiſekartoff. — to afer 22 
Weizen 73 to abrikkartoff. 1127 to eluichten 2 5 
nb 457 to menge 20 0 Stroh 35 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflog. — to] Sonnenblumen ⸗ 5 
b) Winter ⸗ „1583 to blauer Mohn — to terne — 1 
o Gerſte — to Maiskle — to] gelbe Lupinen — 10 
e 36 to | Geritentleie — to | blaue Lupmen — 10 
Weizenmehl 18 to Netze⸗Heu — to] Rübſen = 
Bilioriaerbien — to | Sojaichrot —to | Winterwide 1510 
olger-Erbien — to Leinkuchen to] Sonnenblumen 
eld⸗Erbſen — to Raps 21to kuchen Zi 
gentleie 50 to | almkernſchrot — to | Rapstuhen —!0 
Weizenkleie 33 to inſchrot — to er, 


Geſamtangebot 3580 to. 
! 


